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oretſe. Verlag und Voſt haben das 
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| die verflofjene Woche. i 


das Ende des Hitlerproꝛeſſes. 
land. 


Das Hindernis an der Geſundung. — Oſten und Weſten 


Das mit Spannung erwartete Urteil im Münchener 
Hitlerprozeß iſt gefällt. Das Volksgericht ſprach den General 
Ludendorff, dem Deutſchland in erſter Linie verdankt, daß 
ſein Boden von der Furie des Krieges verſchont blieb, frei 
und verurteilte die übrigen Angeklagten zu mehrjähriger 
Feſtungshaft mit Bewährungsfriſt, berückſichligend, daß ihr 
Vergehen rein vaterländiſchen Beweggründen entſprungen ſei. 
Wie zu erwarten war, wurde das Urteil in Deutſchland von 


den einzelnen Parteiſchichten ſcharf umkämpft. Aber wer 


die politiſche Entwicklung, in der Deutſchland ſeit 1918 ſteht, 
nicht nur parteimäßig begreift, ſondern unter dem Ziel ſtetiger 


Neuſeſtigung des durch die Revolution geloderten Reichs⸗ 
gefüges darf ſich geſtehen, daß das Urteil immethin ſalomoniſch 
geſchickt der Politit Rechnung trug, ohne die Rechts⸗ 
grundlage aufzugeben. Hervorgehoben muß werden, daß 
damit eine tragiſche Phaſe innerpolitiſchen Kampfes in Deutſch⸗ 
land vorläufig abgeſchloſſen wurde. Es zeigte ſich, daß die 
Hitler⸗Bewegung in ihrer Primitivität heute nicht die Be⸗ 
fähigung zu politiſcher Führung beſitzt. 
Zweifellos werden die Nationalſozialiſten bei den kommenden 
Wahlen ſtarken Zulauf, insbeſondere aus den von der Sozial⸗ 
demotratie enttäuſchten Arbeitermaſſen und dem Kleinbürgertum, 
haben; ob ſie aber in der Lage ſind, die ſozialen Hoffnungen 
ihrer Anhänger beſſer zu erfüllen, bleibt abzuwalten. Ihr 
Programm dürfte in dieſer Beziehung mehr propagandiſtiſchen 
als realpolitiſchen Wert haben. Doch die Bedeutung, die ſie 
rein als Bewegung für die nationale Ertüchtigung hat, 
ſollte nicht unterſchätzt werden. 2 
Auch die alten Parteien find mit vollen Segeln zum 
Wahlkampf ausgelaufen. Der Umſchichtungsprozeß, dem 
ſie alle ſeit 1914 und mehr noch ſeit 1918 unterliegen, ſetzt 
ſich in beſchleunigtem Maße fort, und er trifft fie um fo härter, 
je weniger ſie ſich den veränderten Lebensbedingungen des 
Volkes anzupaſſen vermögen. Wie ſtark die ‚Segen: 
ſätzlichkeit innerhalb der einzelnen Parteien iſt, zeigt ſich 
darin, daß ſich nun auch, nachdem die Deutſche Volkspartei 
voranging, die Zentrumspartei, die bisher rein äußertich 
das Bild größerer Einheitlichkeit bot, geſpalten hat. Aber 
man braucht all dieſe Parieizwiſtigkeiten nicht tragiſch zu 
nehmen. Wenn konſtatiert werden kann, daß dieſer Wahlkampf 
doch nicht ganz mehr wie vordem das ee 
i \ olitiſchen Zerrüttung offenbart, jo 
erblichen deutſchen innerpoltiſchen Zertu. dah 5 
mag dieſer kleine Fortſchritt vielleicht en an 
werden, daß ſelbſt in den alten Parteien bie 11 Sake 91 
Boden gewinnt, daß es nicht nur auf das a iR 
innerpoluifchen Gegners und Die Gewinnung von? Wahl a5 
ankommt, ſondern auf die Politik nach der e ron 
die Möglichkeit, mit den parteipolitiſchen Gegnern 17 Sn t 
zu bilden, die, beſſer als der ſelig entſchlaſene 33 er Hr 
in der Lage ift, eine zumindeſt zieiſichere deutsche 115 Mute 
zu unterſtützen. Die Schlagworte: Rechts, Liaks de d. ale 
beſagen gar nichts. Aber wenn der kommende Deuiiche 
Reichstag in feiner Mehrheit den Mut aufbringt, Unmög⸗ 
; a FT tes endlich einmal klar und 
liches und Unerfüllbares ielleicht 
eindeutig abzulehnen, wird viel gewonnen und vie a 
auch eine Weritändigung mit Frankreich, von der Poincar⸗ 
e eee Sinne) ſo viel zu ſprechen weiß, 
(freilich in ganz anderem Sinne) e Selbständigkeit des 
möglich fein. Daß der Kampf um die Selbmänvigkeit be 
iches i Monaten hart und unerbittlich 
Reiches in den kommenden 9 e e eee 
ſein wird, und nicht nur vom deutſchen Vo 75 me e it 
von den deuiſchen Parteien ſchwere Opfer verlangt. 
et 9 blendetſten (abgeſehen 
wohl allmählich auch den Parteiver e De 
natürlich von unbelehrbaren Ausnahmen) ul 15 Seek Hand 
deutſche Parlamentarismus trägt ſein Schickſal eng ſchen 
Poincaré war geſchickt genug, die ee Wenn 
Wahlen eıne Woche nach den deutſchen neunte Rechts: 
die deutſchen Wahlen dann die erwartete ani che Miniſter⸗ 
ſchwenkung ergeben haben, möchte der 5 hen Nenn 
präjident aus der Angſt des. h and noch für ſich 
volkes vor einem ungeduldigeren 5 en. Aber ſeloſt 
und feine Freunde Wahlkapital | läßlingen ſollte, 
wenn ihm dies demagogiſche Kunſtſtück 1155 käuflichen und 
wird das franzöſiſche Volk, das von 1 neue Märchen 
gewiſſenloſen Preſſe ſyſtematiſch durch iu Deutschland einge⸗ 
von der deutſchen Revancheluſt, von in ung fürchterlicher 
mauerten ſchweren Geſchützen und der Erzeng! ni angeblich 
Giſtgaſe, die wie der „Temps“ zu REN wird 
in Dresden hergeſtellt würden, belogen un 15. b. wird 
nicht auch trotzdem ſich zu Poincars bekenne aller Kammer⸗ 
Herr Po nearé die Oppofition Herriots. troß iſtlich fürchten. 
jaafaren der frauzöſiſchen Linken, nicht 955 naeh, feine 
Fortſetzung der bisherigen Aue u Pfänder: 
Aufgabe der (wie er ſagh „produktiv erſihungen gab- 
das iſt die Parole, die er in den letzten Kamm 1 Löſung der 
Die Vorſchläge der Sachverſtändigen Jen licht. Mit 
Reparalſbnen find immer noch nicht Ps: Urteil der 
Genugtuung ertlärte der „Matin“, daß ſchen Theſe' 
Sachverſtär di en ein „Sieg der franzöſiſ 
ſei. Die neueſten Meldungen a 


oſener e 


Ver höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitönteberfenung oder Ausſperrung hat der Bezieher deinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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5 — Wahlkampf in Deutſch⸗ 
— Die kommenden franzöſiſchen Wahlen und das 
Programm des Herrn Poincaré. — Unerfüllbare Dinge — 


Feſen parteilichen Unzulriedenbeſten kommt dann noch das Reſſen⸗ 


allen Lagern über Ban. polktiſchen Wißerfolg in 0 
berrſcht und die unbehagliche Stimmung, die: Rußland mit ſeinen 


derheiten. 


weiteres als berechtigt anzuerkennen. 


us England berichten, daß die törichten 


53. Jahrgang. Nr. 85 


Erſchern! 
an allen Werktagen. 


x Anzeigenprets: 

J. d. Millimeterzeile im 

5 Anzeigenteil innerhalb 

73 Polens 100 000 M. 

Reklameteil 250 000 M. 

25 9 Sonderplatzö0o% mehr 

2 Millimeterzeile im Anzeigente n 100 000 M. 

ür . | „9 Reklameteil 250000 M. 

aus Deutſchland | in deulſcher Währung nach Kurs. 

Poſtſcheckkonto für Polen! Nr. 200 283 in Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 
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(Poſener Warte) 
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verträge unhaltbar find. In der Kammer aber erklärte 
der Beauftragte Poincarés, Le Troquer, daß Frankreich mit 
allen Mitteln die Erneuerung der Micumverträge ers 
zwingen und die Ablehnung als „paſſiven Wider⸗ 
ſtand“ auffaſſen würde! Die Geſundung Europas? Sie 
liegt dank Frankreich in weiter Ferne. 

Aber wie die „Friedensverträge“ im Weſten keine Löſung 
brachten, jo häufen ſich auch im Oſten die politiſchen 
Schwierigkeiten. Der litauiſch⸗ polnische Gegenſatz in der 
Memelfrage wurde durch den Einſpruch Frankreichs gegen 
das Memelſtatut verſchärft. Gegen Polen richtet ſich die 
Erweiterung der weiß⸗ruſſiſchen Sowjet⸗ 
republik bis Smolensk. Und die rumäniſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen über Beßarabien wurden abgebrochen, 
weil ſich Rumänien mit der von Rußland vorgeſchlagenen 
Befragung der beßarabiſchen Bevölkerun 
(einer praltiſchen Verwirklichung des Selbſtbeſtimmungsrechts)s 
nicht einverſtanden ertlärte, an der auch die Deutſchen in 
Beßarabien als der dritten dort lebenden, von Rumänien 
arg unterdrückten Nationalität, beſonderes Intereſſe hätten. 

In Weit und Oſt drücken die Ketten von Verſailles und 
der anderen „Friedensnamen “. 


das doch nicht ſo unbedingt der Fall zu ſein braucht. 
Immerhin befinden ſich er unter dieſen Meldungen Be⸗ 
dingungen genug, die von Deutſchland Unerfüllbares 
verlangen. So ſoll Deutſchland nach Ablauf eines vier⸗ 
jährigen Moratoriums, während deſſen ſowohl die Kohlen⸗ 
lieferungen, wie auch die ganz unmöglichen Koſten für die 
Beſatzungstruppen weiter geleiſtet werden müſſen, jqährlich 
2% Milliarden Goldmark an Reparationen zahlen. 
Was das bedeutet, möge folgender Vergleich zeigen: Die 
Geſamtheit der Siegerſtaaten (außer England) ſchuldet Amerika 
42 Milliarden Goldmark. Internationale Sachverſtändige 
haben feſtgeſtellt, daß dieſe Schuld nicht auf normalem Wege 
verzinſt und bezahlt werden kann. Auf welche Weiſe ſoll 
Deutſchland, deſſen geſamtes Nationalvermögen 
heute vielleicht noch 120—130 Millionen Goldmark beträgt, 
Zah ungen leiſten, deren Bruchteil jene Geſamtheit 
zu leiſten nicht in der Lage iſt? Werden die 
Sachverſtändigen auch dieſe Frage beantworten? 

Und wird Poincaré ſich überhaupt dem Urteil der Sach⸗ 
verſtändigen fügen, wo es gegen ſeine wirtſchaftliche 
Gewaltpolſtik an Rhein und Ruhr lautet? Es iſt aller Welt 
klar, daß die der deutſchen Wirtſchaft erpreßten Micum⸗ 


Kan die Regierung. 

Kampfanſagen an die Regierung. 

Unzufriedenheit mit dem Außzenminiſter. — Stirmunt hat nichts verſprochen. — Alleuſtein und kein 

Ende. — Katzenmuſik über alles. — Die Seimfraktionen und das Budgeiproviſorium. — Eine Hede 
5 Dabskis. — Memel, Beßarabien, Pilſudsti. — Das rufſiſche Geſpenſt. 

RR 2 i (Warſchauer Sonderbericht des „Bof. Tagebl.“) 

Warſchau, 7. April.“ Die Linke hat den Kampf gegen das 
Außenminiſter tum in der Praſſe begonnen. Zu gleicher 
Zeit find es „Kurjer Poranuh“ und „Kurier Polski“, die den 
Streitruf eröffnen. Selkstverſtandlich geſchieht das mit der in 
Polen umerläßlichen Parteileidenſchafl. Man beilagt ſich vor allem 
drüber, und nicht mit Unrecht, daß unter dem fetzigen Regime, 
wie das auch unter der Regierung Witos geſchah, alle mten der 
Linken naeh und nnch antlaſſen und durch politiſch genehmere 
Beaute erſetzt werden. Der „Kurie Polski“ ſchreibt, Das lei dem: 


an Abr wieder einige Dutzend Beamte aus eſchaltet wurden und 
dafür ſolche < 


hören. Wie dumm dieſe Demonſtrationen ſind, erhellt ſchon 
Zaraus, daß in Warſchau die polternden Scharen, nachdem ſie die 
Polizei mit danenswerter Energie von dem Verſuche, vor das 
deutſche Geſandtſchaſtegebäude zu ziehen, abgehalten hat, noch in 
der gleichen Nacht — der leeren Paßſtelle mit einer Katzen⸗ 
muſik ihre Unzufriedenheit ausdrücklen, trotzdem ſie doch wußten, 
daß gegen Mitternacht die Burcaus bereils ſeit 6 Stunden 
en fon Herr Zamohski ſtellte ſich im übrigen 


x 


Be angeitellt wurden, die in die Kichtung baßten. Zu] deutſchen Gefandten nicht ſein Bedauern über die Warſchauer 
und Poſener Kundgebungen ausgedrückt. nun! Wie man es 
nehmen will! Herr Zamoyski hat ſich in der korrekteſten 
Weiſe dafür eingeſetzt, daß er unter allen Umſtänden eine 
Wiederholung ſolcher Vorfälle verhindern werde. Er hat 
dabei, wie er das als höflicher Mann wohl auch nicht anders 
konnte, es ſicher nicht an Worten des Bedaucrns 
in 3 1 1 H oln fehlen laſſen. Warum alſo ſich hartherziger machen, wie 
Mißerfolgen zu vermeiden geivejen wäre, wenn die Linie der] man das in der Tat iſt? Dann teilte noch Zamoyski mit, daß 
Politit des Aufenmisiſtertms eine gleichherichtetere und nicht | Deutschland ſich verpflichtete, nur läſtige Ausländer aus Deutſch⸗ 
ſo ſehr bon Sprüngen unterbrechene geweſen wäre. Was hat man] land auszuweiſen, jolenge die Unterhandlungen in Wien zwiſchen 
nicht innerhalb eines Jahres erlebt! Wir ſahen die ankiflawiſche Deutſchland und Polen unter Beihilfe Kaebenbdeels noch dauerken. 
Doktrin des Herrn Skrzynski geradewegs in das Gegenteil Die polni Regierun Gegenſeitigkeit 5 
\ 9 5 polniſche Regierung hat Gegenj gkeit verſprochen. 

umgekehrt von ſeinem Nachſolger Seyda, und dann wieder das n 5 825 
glatte Aufgeben des von Seyda angekündigten mitteleuro-| Soweit die deutſchen Angelegenheiten. Dann kam der von 
dälſchen Blocks und das Abſchwenken von der Kleinen Entente] Dabski durfgewerfene Fragenkomplex über Me mel und die Lage 
durch den überlegeneren Dmewekt. In die Seydaſche Zeit fallen] gegenüber Rußland und Litauen. Zan der Memelſache, die Dabzti 
alle die Niederlagen vor dem Völkerbund und dem Haager Tri⸗ als berloren für Polen hält, gab Zamoyski keine neuen Geſichts⸗ 
bunal in der Frage de Bebandlung der deutſchen Min-| punkte. Intereſſanter war ſchon die Wirkung der Frage, was die 

Und dieſe Niederlagen wären zu vermeiden ge- | Regierung über die ruſſiſchrumäniſchen Beziehungen wiſſe, be⸗ 
weſen, wenn man ſich vorher davon Rechenſchaft gegeben hätte, was ſonders über ihr letztes Stadium, ſeit dem Abbruch der Verhand⸗ 
hier völkerrechtlich zuläſſig geweſen iſt und was nicht. Aber gleich lungen. Die Antwort Zamoyskis auf dieſe Frage, die die oitalſten 
nah jenem, Amtsantritt hal Gert Seyda den beiten und fait eins | Intereſſen Polens berührt, war nicht ſehr befriedigend. Der 
Jen durchaus erfahrenen Völkerrecktskeuner entfernt, den Polen] Mineſter konnte leine Antwort geben! Nun ift es ja immerhin 
delt, den Minifierialdiretior Kefrzunstt! Niemand konnte ihn] möglich, daß die Regierung in dieſen Lebensfragen für Polen 
aner und die Folgen haben ſich deutlich genug gezeigt. Nun dennoch auf der Höhe der Geſchehniſſe gehalten wird. Aber man 
ommt die Zeit, in der man mehr, wie ſe zubor ſein Augenmerk hat ſchon ſo manches erlebt und nicht nur in Polen, und ſo würden 
Sito blen d gerichtet kalten muß, und die Regierung des Herrn] mir nicht im geringsten üßerraſcht fein, wenn mieder einmal eine 
Witos trug Sorge, daß einer der klügſten und keiten Beurteiler | Regierung — und zwar hier die polniſche — ſich von den Ereig⸗ 


timent, das zicht nur die Jimle, To des ganz allgemein in 
0 der Memelſtage 
aufreizenden Noten und- dadurch hervorruft, daß es offenbar auch 
die treibende Kraſtt bei der hexausfoxd rıpen Haltung Litauens 
iſt. Nun iſt es nicht wegzuleugnen, 5 manches an den polniſchen 


der Oſtfragen, Lukaſiewi 5 "+ niſſen überraſchen ließe. Ein Fingerzeig dafür aber, die 
find nun Re ech beder ar go 4755 N lniſche Regierung wohl weiß, wer in der litauiſchen Suche Hater 
1 dings recht bedenkliche Dinge. Wir denken nicht negterung. 2 rn y 
daran, alle Klagen der Linken über das Außenminiſterium ohne] den Kutiſſen die Boten lenkt, nämlich Rußland, iſt die Erklärung 
h { j So verſtehen wir es z. B.] Jamoyskis, daß en für die wirklich mitten im Grauen des 
nickt. wenn man immer und immer wieder gegen den Leiter dos] Winters in brutalſter Weiſe vorgenommene 1 ver 
Preſſeburegus des Außenamtes zu Felde zieht, Herrn Nathanſon,] 200. ne Familien aus Fe = a 0 770 35 = . 
den wir als klugen und einſichtigen Herrn kennen gelernt haben. | 1 n doch hier die olniſche Polti zu gebärden. Man 
Allerdings hi Be RU n 2 1 * Amt ebf 12 ſich 2 5 Aae daz, wos bie tame ſchon den Polen . 
ſozuſagen von drei Herren beſett tft, von denen der eine ſich a 5 x Seite aus geſchehen. ir 
an befindet (Pator), während der andere (Morawski] über: 11 8 Fer en iet al eaten dder een gegenüber. 
e e AESeonE Et e ar dem rden it den Et inen Lita ven, das Polen mit feiner Mütze 
n n eee aer nm der Wedel tor» d weh könnte! Ja, wenn die drohenden Ruſſen nicht 
genommen wird; und dieſer 55 ſcheint doch gegen den Ver⸗ weir ve ei 8 ; Sy 
feinen a ae age ori ai Fpezben, bes I Sejmſitzung vom 7. April. 
feiner Eigenſckaft als Perſonaldezernent eine fatal parteilich 5 \ he bad. Gee Auze men, 
Rolle ſpielt. Das Außenminiſterium muß am allererſten eine] In zweiter und dritter Selig, rische 0 Eingesogenen 
gerade Linie ſeiner Politikegeigen, die unter keinen] das für die Familien e Giften in in gewähren. 
Um ſemden bon den pakteſwinickergen ondinſig i. Wies dieſe Unterſtüe unden botficht, bie ihmen ein. ſgele Teil der Veſprechung 
Linie aber immer wieder geknickt. fo trägt nicht die jeweilige Gegen-] Dann aber kam der bei wei Parteien, mit Ausnahme der 
e eee, dd a en en Bo) Digi, Bere 
Eine wichtige Sinnng der Außenkommiſſion. | auch mit ihren Seifen meht,Binter Dem Menge Dielten. Die 
Zwei wichtige Anfragen — die eine für uns Deutſche von 3 und die Juden enthielten ſi lic Def 
e e ; : l. Domherr bei! i d nur die Ukrainer und die Weißruſſen 
JJ. | main Bancaet. Dicen Mieten 10, Be Saiten Sr 
Klinke, von deutſchen Gruppe erklärte: . im 0 3775 a D Wanka am 
1e N Fa . Br und Enie ebe e. rst en N ee al a Rede 55 Nationaldemo⸗ 
Jan eber wür bens fongeſett Anſtedter enteignet Der Winiſter gozlechowski eröffnet, der in der Kommiſſion zunächſt 
Zantzgs t 28 edel de eriarange die Wenpundertmg erwecken a har angegriffen dalle weil er für Ausgaben und Ein⸗ 
Mi, Er Tante, daß hier eine Ver ee ſe AR E 25 . 5 kl nahmen 5 2 * > 0 iede 535 1 ech IR: 8 1 ER se NE 
er e nicht verſprochen. Wohl al He Gold und dort Schweizer Frank — anwandte, was bekanntlich 
x 829 S rer det in Warſckau die Unterbendlungen über der Minifter für das Maibudget zu ändern verſprach worauf 
die Opfanten führte, eine duſage in te e aa der Widerstand Zöztehomstis und feiner Partei fiel. Er fante, 
macht worden. Wie geſest, eine erſtaunlſche Fes übe die es, ſei unverkennbar, daß man ſich auf dem Wege der Sanierung 
Minifters, die in Wiverſpruch mit allen Blätter meldungen über die pefinde. Die Kreditguoien, die für dis erſte Viertel gewährt wur ⸗ 
Verhandlungen in Genf ſteht und die wohl en: beut cher und den, find um ein Viertel erhöht worden. Die erſte Geſetzesvorlage 
wülkerünnblicher Seite der enen bedarf. Auch der sieht eine Ausgabe von 65 064 Moin für die € 
Allenſteiner Fall 82 012 für den Miniſterrat, 68 406 für das 


1 2 8 4s st Zum riensminiderin 5100 
der zur Sprache gebracht würde, iſt vom Miniſter in einer Weile 157 le a a 
beſprochen worden, die gedadır zig nicht ganz einwandfrei iſt. 3 Ren erk 5 291 151 n ee 
Der Miniſter erklärte zwar, daukenswerterweiſe, daß er den Schuß für das Ku „ e fur Poſt und Telegravb 
auf dae polniſche Konſulat in Allenſtein niemals für eine politiſche und 600 000 für das Arbeitsloſent ieh bor. REN 
Tat gehalten habe. Und dieſe Erklärung iſt nötig, damit endlich Das zweite Propiſorium gibt dem Finanzminiſter die Voll⸗ 
Kundgebungen unreifer junger lwmacht, die Einnabmen aus der Valuta- und Finanzreform zu ver 


Leute, wie ſie in Poſen und in Warſchau geſchehen ſind, auf⸗ 


aber ſchlimmer hin, wie er in der Tat iſt. Er ſagte, er habe dem 


—+ Zolener Taaedlatt. pn 


Erklärung. 


Herr Alfred Loake teilt uns heute mit, daß die 
gegen ihn gerichteten Angriffe und Verleumdungen vor 
Gericht die nähere Aufklärung finden werden. 

Da wir bezeichnenderweiſe von den „P. N. N.“ keine 
achliche Klarſtellung erhalten haben und ſehen, daß die 
reine Tatſachenzuſzählung ins perſönliche Gebiet gezogen wird, 
tehen wir keinen Grund, auf dieſe „Diskuſſion“ näher 
einzugehen. / 


die deutſche Minderheit und Herr Grabski. 


Die Rede, die der Abg. Utta im Sejm gehalten hat, als das 
Budgetproviſorium beraten und dann en bloc beſchloſſen worden 
iſt, hat folgenden Wortlaut: 

„Hohes Haus! Die Regierung des Herrn Grabski hat 
gewiſſe Verdienſte, die ſeder Bürger Polens aner ⸗ 


wenden. Die Hauptpoſilionen des Budgeis von 1924 find: 35 000 000 
Zloty als Erhöhung der Bodenſteuern, 45 000000 als Erhöhung 
der Induſtrieabgabe und 29 000 000 als Erhöhung der Einkommen 
ſteuer. Die Budgetkommiſſion beſtimmte, daß man nach Goldfrani 
rechnen werde. Hierdurch werden die Kredite um 15 Millionen 
Goldfrank vermindert. Die Regierung hat ſich damit einverſtan 
den erklärt. Nun hielt K 
Dabe ki eine ſcharfe Rede gegen die Regierung. 
Er ſagte, die Rechte habe vällig ihre Hand auf die innere 
wie auch auf die äußere Politik gelegt, Eine Unzahl von 
wichtigen Angelegenheit auf internationalem Gebiet ſeien von der 
Regierung verſpielt worden. In der Kommiſſion habe der 
—Miniſter auf eine Anzahl der wichtigſten Fragen nicht geantwortet. 
So ſpielt ſich jetzt die Verhandlung uber den wichtigen Garan⸗ 
tlevertrag zwiſchen Frankreich und England ab, 
in den Polen ebenfalls ein begriffen tft, und ich habe darüber nichts 
vom Miniſter erfahren könen. Ich fragte über die Entwicklung 
der Lage zwiſchen Rumänien und Rußland, woran wir 
ebenfalls als Verbünde Rumäniens intereſſiert find. Keine 
Antwort. Wir haben nur gehört, duß die Memelangelegenheit 
endgültig verſplelt iſt. Die Note, die die Regierung in 
der Memelfrage verfaßt hat, iſt für uns von großem Scha⸗ 
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ar nicht reden. Mit Vergnügen mür 
eitung leſen, daß 1 e e 
at. (Starker Beifall links.) 


Jaworzyna will ich 
den wir in der 
eine Demiſſion gegeben 
ie Regierung ſieht zweifellos alle Schäden, aber fie duldet fie, 
weil Zamoyski von der Rechten gehalten wird. Unſere Politik in 
den Oſtprovinzen iſt ohne Programm, und fie verſchmäht 
ein Programm. weil ſie ſich vor der nationaliſtiſchen Rechten fürchtet. 
Beſtändig haben wir im Oſten mit Verwaltungs miß⸗ 
bräuchen zu tun. Wenn die Regierung hier nicht ſofort Beſſe⸗ 
rung ſchafft, ſo droht uns dort eine große Gefahr. 
Der Zuſtand unſerer Armee im Augenblick ſolcher wichtiger 
Ereigniffe auf internationalem Gebiet iſt ſowohl in materieller 
wie in pfſychiſcher Hinſicht unbefriedigend. Der einzige, 
ber die Armee lonſolidieren könnte, wäre Pilſuds li. 
Die Regierung aber ſteht unter dem Terror der Rechten. 
Wir werden trotzdem für das Budget ſtimmen, um die Sanierung 
nicht aufzuhalten. 

Darauf ſpricht der Sozialiſt Moraczewski, der ebenfalls 
die Außenpolitik der Regierung ſcharf rügt. Die Stellung der 
Regierung gegenüber den Arbeitern ſei unbefriedigend. 
Die Tätigkeit der Regierung ſei ſchlecht und tadelnswert, aber 
mit aufeinandergebiſſenen Zähnen nehme ſeine 
Partei das Proviſorium an. 

Der Weißruſſe Rogula ſagte, daß die Regierung lediglich 
eine Koloniſierungs⸗ und Poloniſierungspolitik 
führe, und daß ſtatt Schulen in der nationalen Sprache die Weiß⸗ 
'zufien Poliziſten mit aufgepflanzten Bajanetten 
vor ihre Türen erhalten haben, die von ihnen 400 000 
Mark täglich Strafe fordern, weil ſie ihre Kinder nicht in die pol⸗ 
Wien Schulen ſchicken wollen. Er ſtimmt gegen das Provi⸗ 
ſorium. g 

Grünbaum (Jüdiſche Fraktion) ſtimmt nicht für das 

roviſorium, das vor allem Handel und Induſtrie belafte, 

3 6 Grabski den 
beſtehenden Schwierigkeiten und Ungerechtigkeiten gegen die 1975 
rainer 


Grabski habe graße Verdienſte 
be doch noch großes Chaos. Haupt 


herrſcht, wie es meine Vorredner ſchon hervorgehoben haben, eine 
große Planloſigkeit. Vor allen Dingen muß die unge⸗ 
vechte Verteilung der Steuerlaſten umter bie einzelnen Bevölke⸗ 
rungsſchichten unterſtrichen werden. Wir ſchätzen die wirklichen 
Berdienſte der Regierung Grabskis entſprechend ein, müſſen aber 
gleichzeitig erklären, daß außer der Sanierungdarbeit die 
ganze Tätigkeit der gegenwärtigen Regierung uns in keiner Hin⸗ 
ſicht befriedigend kann. Auf dem Gebiete der inneren Politil 
werden weiter die von den früheren Regierungen und in erſter 
Linie von der Chiena⸗Witos⸗Regierung eingeführten Methhden 
der Unterdrückung und des Chauvinismus weiter 
praktigiert. Die meiften Vorwürfe haben wir in dieſer Hin⸗ 
ſicht gegen das Miniſterium für Kultus und Unterricht zu erheben. 
Dieſes Minifierium bekundet ſehr wenig Arbeitsluſt und 
hat immer noch bis jetzt nichts unternommen, um das 
Schulweſen der Minderheiten geſetzlich zu regeln und ber Unter⸗ 
drüdung und Vernichtung der Schulen mit deu tſcher Unterrichts⸗ 
ſprache Einhalt zu gebiert m ; 

Es ift bereits en Johr nerfloffen, als dem Miniſterium ein 
von der Synede der Epangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in Polen 
ausgearbeiteter Geſetzentwurf über das Verhältnis dieſer Kirche 
zum Staate vorgelegt wurde. Das Miniſterium hat auch hier 
nichts unternommen, um dieſen Erarerf Geſetz werden zu laſſen 
und auf dieſe Weiſc der ceuannten Kirche ihre inneren Verhält⸗ 
niſſe nach den Beſtimmungen der Konſtitution zu regela, die Mög⸗ 
lichkeit zu geben. 

Auf dem Gebiete den Fu, vob Tat die Regierung nichts 
getan, um die gut nachl⸗ ichen Laerhältniſſe mit den angren⸗ 
zenden Staaten herzuſtellen. Im Gegenteil, die ganze 
Zätigleit der Regierung hert dazu beigetragen, daß ſich dieſe Ver: 
Lältniſſe bedeutend verschlechtert haben. (Eine Stimme von der 
Rechten: „Und Allenſtein?“)) Darüber hat Ihnen der 
Vertreter der Regierung in der Kommiſſion für 
ausmärtige Angelegenheiten Aufſchluß gegeben. 
Zenn Sie das nicht befriedigt, fo können Si 
nochmals interpel lieren Ihre Bemerkung ger 
nl Der Regierung bat uns leiber Die 

ie gane Tã der! tung hal uns feider bis jetzt 
nicht die Megkegelt gegeben, unfere Stellungnahme N 
in wohlwollendem Sinne zu ändern. Wir ſind gezwungen, 
bei unferer bisherigen Sbellungnahme der Regierung gegenüber 
zu verharren und werden an der Abſtimmung über 
das durch die Regierung vorgelegte Budgetpro⸗ 
viſorium nicht teilnehmen.“ 


Stimme in der Wüfte. 


„ kein Hemd auf dem Leibe .* 
ein Landwirt Skiba einen Artikel, 
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Kirchen polniſcher Gläubigen billigt. Es it hböchſte Zeit, daf 
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Programm der. ei 
den. Arbeitshã ne nd vorhanden 
Arbeitsloſe. Die Mittel hierfür müſſen ſich finden a 

Die polniſchen Bauern, die in den Ruinen ihrer Wirt⸗ 
ſchaften haufen und auf ihre vernichtete Arbeit, Mühe und 
ihren unnütz vergoſſenen Schweiß blicken, warten auf deine 
Tat und erwarten fie m bober Seim! 
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nd vo 


Dringlichkeit wurde angenommen. Abg. Malif 
bon der Piaſtenpartei begründete darauf die Dringlichkeit eines 
. über a Auslandspaßgebühren für Arbeiter jeglicher 
en, die ſich in der Suche nach Arbeit ins Ausland begeben. 

Der Antrag wurde annenommen. . i 
Nächſte Seimſitzung am Donnerstag, 4 Uhr nachmita 5 
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Wir wollen keinen Krieg! 


Grundloſe Kriegsgerüchte! 

Unter dem Titel „Frühlingskriegsgerüchte“ ver⸗ 
öffentlicht die „Polska Zbrojna“ einen ruhigen fr ſachlichen Ar⸗ 
tikel, der ſich mit dem tendenziöſen Sowfetcommunique befaßt, 
das bekanntlich nach dem Abbruch der ruſſiſch⸗rumäniſchen Ver⸗ 
handlungen in Wien in der ruſſiſchen Preſſe veröffentlicht wurde. 
Die ae der Sowjets erblickt eine Angriffs uſt 
Polens in zwek Tatſachen, und zwar in der Ankunft des Gene. 
rals Blorescu in Warſchau ſowie in der unlängſt ſeitens des 
Generals Sikorski vollzogenen Inſpektion der Oſtmarken. 
Die Reife des Generals Florescu nach Warſchau war bereits lange 
vor der Feſtſetzung des endgültigen Zeitpunktes für die ruſſiſch⸗ 
rumäniſche Konferenz beſchloſſen worden und ſteht mit ihr in 
keinerlei Zuſammenhang. Die Reiſe des Miniſters 
Sikorski nach den Oſtmarken verfolgte den Zweck der Inſpigierung 
jener Abteilungen. die auf den ſchwierigſten Poſten 
ſtehen. Die Zurückziehung der Grenzabteilungen erfährt keine 
Anderung und wird in keiner Weiſe verheimlicht. 
Polen nimmt lediglich eine defenſive Haltung ein. Im Augen⸗ 
blick des Erſcheinens des Sowjetcommuniquss ging der Jahrgang 
1902 in die Reſerve. Das Verhältnis Polens zu Rußland und 
Deutſchland legte der Außenminiſter in ſeinem lebten Expoſé 
dar. Einen analogen Standpunkt in rein militäriſcher Beziehung 
N 52 auch Miniſter Sikorski auf einer Feſtſitzung der Lina für 
ie Sufiperieibigung des Staates“ aus, indem er erklärte: „Wir 
haben nicht die Abſicht, den mit fo viel Mühen 
hergeſtellten europäiſchen Frieden zu ſtören 
auch haben wir nicht die Abſicht, die Geſellſchaft 
durch eine künſtliche Kriegs politik aufzuſtacheln.“ 
Es ſind alſo — fährt das zitierte Blatt fort — von unſerer Seite 
keinerlei Urſachen zur Beunruhigung vorhan⸗ 
den, ungeachtet aller militänſchen Bewegungen auf ruſſiſcher Seite, 


Republit Polen. 


Die Verhandlungen Rußland⸗Polen. 


In der Montagitzung des politiſchen Komitees des Miniſterrates 
machte Außenminiſter Zamoyski Mitteilung von der Wiederaufnahme 
der Unterhandlungen über den Abſchluß eines Handelsvernages 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland. 


Ein Antrag gegen das Außzenminiſterium. 

n der heutigen Sitzung des Seim bringt der Abg. Daſzygski 
eine Anterpellarion ein über die anormalen Verhältniſſe, 
die nach Anſicht der Interpellanten im Außenminiſterium herrſchen 


ſollen. 
Die Bank Polski. 


Rach den letzten Berechnungen find durch Privatperſonen 930% 
der Aktien der „Bank Polsti“ gedeckt worden, jo daß 8% zum Kauf 
für die Regierung bleiben. 


Amerikaniſche Anleihe für Polen? 

Lori Informationen, die der Warhingtoner Preſſe zugegangen 
fein ſollen, wird Polen im Sommer dieſes Jahres eine Anlerhe 
im Höge von doo Mill onen Dollar erhalten. Dieſe Anleihe ſoll den 
Zweigen der Emiſſionsbank dienſtbar gemacht werden. Sobald die 
Kriegs ſchuld Polens in Höhe von 150 Mallionen Dollar verfekt iſt, 
wird dieſe Anleihe Wirklichkeit ſein. (Die Meldung muß lehr vor, 
ſichtig aufgenommen werden, denn wir wurden bereits öſter mit 
ſolchen Anlethemeldungen in Erſtaunen geſetzt, die dann nachher nicht 
in Erfüllung gegangen find.) 575 

Dämmerung? 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß im Seſm das Gerücht ver⸗ 
oreitet ſei. daß die Rechtsparteéien entgegen ihren vorigen 
Beſchlüſſen übeteinzekommen find. bei den Debatten über den Ente 
wur des Kriegsminiſters, General Sıtorsfi, zu einem 
Geſetz über die Zufammenſetzung der Oberiten Wılitärs 
behörden keine Obſtruklion zu treiben. Man zoll ſich ſogar 
damu zufrieden gegeben Laden, daß Marſchall Pitfussti zum 
Generalinſpettor der Aimee ernannt wurde, wie ja der Plan 
Suotstis nach den Meldungen der Preſſe vorgeſehen iſt. 


Telbſimorbverſuch. 
FR Aus Be pin berichiet, aus der ve weilende 1 
taman Yevpr Machno ſich das veben zu nehmen verſuchte, moem 
2 ſich . Wteweſer die Kehle durchſchneiden wollte. Einzel⸗ 
jenen jegien. 
Kommuniſtenprozeſſe. 
große Kommuniſten⸗ 


In der letzte 
fe 85 


* 

Kattowitz war der Prozeß gegen 52 Mitglieder ange. 
it 8 worden. Der Prozeß dauerte mehrere Tage. Das Urteil 
5 er e worden. Insgeſamt waren vom Staats- 
anwalt 1 a eſtung beantragt worden. Das Gericht 
mußte ſich jedoch auf den Standpunkt ſtellen, daß das Material, 
welches der Anklage zugrunde lag und von der politiſchen Polizei 
erbracht worden war, nicht ſtichhaltig ſei. Es wurden im ganzen 
ieben Angeklagte zu in geſamt fünf Jahren und zwei Monaten 
en verurteilt. Die übrigen wurden freigeſprochen. 


der deutſche Reichskanzler 
über die Ruhrgefangenen. 

Das Folgende entnehmen wir einer Meldung des „B. T.“, 

deutſche Reichskanzler Marx bezeichnet die Behandlung 

Ruhrgefangenen durch Frankreich als eine 
mach und äußerte ſich dann etwa: 

Unſere beſtimmte Erwartung, daß die erſte und ſelbſtverſtänd⸗ 

des Ruhrkampfes die Freilaſſung 

Fefangenen fein würde. iſt bisher leider 


nicht erfüllt worden, bogleich jetzt nahezu 6 Monate ſeit der Bex 
I Al des paſſiven Widerſtandeßs verfloſſen ſind. Alle Bemüßhun⸗ 


Der 
der 
Sch 


eutſchen Regierung, eine allgemeine Amneſtie für dieſe 
angengn re ühren, ſind bisher an der ablehnenden 
lt ranfteichs geſcheitert. Noch jetzt befinden 
etwa 1500 durch alliierte Kriegsgerichte verurteilte Deutſche 


in Gefangenſchaft. x 8 . 
Nach den mix e eee e gewinnt es faſt den 
Anſchein, als ob fi die franzöſiſche Regrerung zur Freigabe 


der Gefangenen erſt nach der Löſung der Repa⸗ 
BE . wi r Berne 75 einſt⸗ 

len noch, n 7 n, ie franzöſiſche Regierung 
e die Abſicht haben ſollte, die verzmeifelle Lage der 
Gefangenen auszunutzen, um einen Druck auf die deulſche⸗ 
Regierung auszuüben, Es iſt allerdings Tatſache, daß die fran- 


000 J söſiſchen Beſatzungsbehörden in verſchiedenen Fällen ganz offen 


dazu übergegangen ind, die Feſtnahme von Perſonen als 
Druckmiktel zu verwenden. Sie haben namentlich verſucht, 
durch Feſtnahme bon Geiſeln die ordnungsmäßige Strafverfol⸗ 
at . Stagtsangehörigen im nichtbeſetzten Gebiet 
zu beeinfluſſen. h H 

Dh will hier auf die rechtliche Seite, Über die bei dieſem 
ganzen Thema der politiſchen Gefangenen und Geiſeln jehr viel 
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niger ſchuld ne waren als dieſe Affen, durch den 
Hunger getötet. Solches geſchah im ziviliſierten 
Weſten. Und wir erſchlagen hier nur ein paar 
ſchädliche Affen 
Man ſieht: auch den Javanern graut es ſchon vor den Mes 
thoden des „zibilifterten Weiten“, Iſt dieſer Tjamat von Karorof 
nicht ein kluger Mann? Schärfer und ſchlagender als in ſeiner 
Antwort konnte die in der Hungerblockade durchgeführte Menſchen 
der Alliierten, die den Tod unzähliger Frauen und Kinde: 
in Mitteleuropa zur Folge hatte nicht gebrandnarkt werden. 


Deutſches Deich, 


Vor einem Verkehrsſtreik in Deutſchland. 


Nachdem die Reichsregierung die Lohnerhöhung für die Eiſen⸗ 
bahrer aus wahrungspolitiſchen Gründen abgelehnt hat, iſt es im 
Laufe des geſtrigen Tages zu einer ganzen Rethe weiterer Einſiellungen 
von Arbenen und Dienſtleiſſungen im Betrieb der Reichseiſenbahn 
gekommen. Aus faſt allen Direttionsbezirken liegen Meldungen vor 
von begonnenen Streiks. In Bertin entſernte die Poltzei Auſchläge. 
die zum Generalitieif der Eiſenbahner und der übrigen Ver⸗ 
lehrsangeſtellten (boſt und Telegraphie) aufforderien. Im 
Bezirk Königs berg iſt die Hälfte der Citenbahner heute nicht zum 
Dlenſt erschienen. Injolge der ernſten Geſamtlage iſt in Berlin die 
geſamte Techniſche Nothilſe in Bereitſchaft geſetzt. 
Eine Entſcheiung Über den Eiſenbahnerſtreik in Deutſchland ſoll nicht 
vor Wochenende erjolgen, um zunüchſt die Urabſummungen in den 
Werkſtäiten durchzuführen. 


Vom deutſchen Wahlkampf. 


zu Jagen ware, nicht eingehen. Eins muß ich aber beionen: Tas 
ganze deutſche Volk iſt durch dieſe ſchmachvolle Behandlung unfere. 
Landsleute im tiefſten Innern verletzt. Alle diejenigen, die ernſt⸗ 
lich eine Völkerverſöhnung anſtreben, ſollten ſich darüber 
klar ſein, was es für unſer Empfinden bedeutet, daß Frankreic 
eine große Zahl von na in qualvoller Gefangenſchaft hält, 
enen nichts anderes zur Laſt fällt, als daß ſie ihrem Vaterlande 
während des Ruhrkampfes die Treue gehalten haben. \ 
Wenn mon im Ausland Kritit daran üben zu müſſen glaubt, 
daß in Deulichland die Strömungen an Kraft gewinnen, die auf 
eine Wahrung der deutſchen Rechte mit den Mitteln der Ger 
malt hindrängen, jo ſollte man dabei, doch nicht pergeſſen, daß 
es undenkbar iſt, ſolche Strömungen in die richtigen Bahnen zu 
lenken, fo lange dem deutſchen Volke die Erfüllung einer fo elemen- 
taren Forderung der Gerechtigkeit und i wie es die 
Freilaſſung der Gefangenen iſt, verſagt bleibt. Ich glaube, daf 
die franzöſiſche Regierung gut beraten wäre und ein tarkes Hin⸗ 
dernis dex von uns erhofften Verſtändigung beſeitigen würde, 
wenn fie ſich dieſer Einſicht nicht länger erschließen wolle. 


Die Lage in Bayern. 


Der Ruck nach Rechts. 


Die Dentſchvölkiſchen find als zweitſtärkſte Partei aus 
den Wahlen hervorgegangen. 

Der Antrag auf Stellung des Volksentſcheids iſt gefallen, 
da er nicht Zweidriitelmehrheit erhielt. 

Nach den eingegangenen Meldungen ſieht das Stimmenverhältnie 
wie folgt aus. Es erhielten; 


Bayeriſche Volks partei 


Beni pet . A 1 Stimmen 
öltifcher Mock V 3510 * Der Wahlkampf in Deutſchland hat zu einer. weiteren ſcharfen 
Vereinigte Sozialdemokraten. . . 250621 * in zwiſchen den rechten a linken Parteien geführt, 
Kommuniſten . 129 980 . während die Mittelparicien immer mehr zerrieben werden. In⸗ 
Vereinigte nationgle Rechte . . 130880 * ne des bekannten Wahlaufrufs der Demokraten, der Ludendorffs 
Deunſcher Block (Demokraten). 43073 N amen neben den des kommuniſtiſchen Räuberhauptmanns Hölz 
Ehrifilihin:iale ._. „117878 N als Vernichter Deutſchlands ſetzte, iſt es auch in der demokrati⸗ 
Nanonalliherale Landespartei... 10045 7 ſchen Partei zu einer Haus revolution gekommen. In Berlin allein 
Deutſche Volks parti 4892 „ haben, wie wir zuverläſſig erfahren, einige hundert prominente 
Baller bund „„ 91 7 Perſönlichkeiren ihren Austritt aus der Partei vollzogen; 
Beamiengruppe Kratoſiel . . 12 989 » ihnen haben ſich mehrere Ortsgruppen, beſonders in Oſtpreußen, 
Meamiengruppe Rückens 2931 Pr angeſchloſſen. — In Berlin⸗Spandau und in Reinickendorf wur: 
Bay. Mittelſtande parte (Süd gau). 5718 . den die Sonntags⸗Wahlverſammlungen der Sozialdemokraten, in 
Unabhängige Sozialdemokratie. 1872 » denen die Anhänger des gemäßigten Flügels ſprechen ſollten, von 
Republlkaniſche Partei e 174 P den Anhängern der radikalen Mebrben geſprengt, die die An⸗ 
Voltsentſcheid für Ja. . „ 745 261 „ hänger des rechten Flügels mit den vorgeſehenen Neprern aus 
für Nein. . 736 580 . den Sälen verdrängten. — Der bekannte Beſchluß des Zentrums, 


in Süddeutſchland eigene Kandidaten gegen die rechtsorientierte 
Baheriſche Volkspartei aufzuſtellen, iſt inſofern hoch vedeutungs⸗ 
voll, weil aus ihm erſichtlich iſt, daß das Zentrum vorläufig 
nicht geneigt ſcheint, in ſeiner olitil eine Rechts⸗ 
ſchwenkung durchzuführen und zuſammen mit den 
a ee und den Deutſchnationalen im künftigen Reichs⸗ 
tag eine Mehrheit zu bilden. 85 
Um die Mieumverträge. 

Die heute aus Eſſen vorliegenden Meldungen ber die Be⸗ 
jprechungen der deutſchen Induſtriellen mit der Micum laſſen die 
Situation ais unverändert ernſt erſcheinen. Eine An⸗ 
näherung zwiſchen den Forderungen der Micum und den Zuge⸗ 
ſtändmſſen der Ruhrinduſtriellen iſt bisher nicht erzielt worden. 
Die Sprengung der Verhandlungen durch Diktat ann täglich er⸗ 
folgen. Der Pariſer „Temps“ ſchrieb Sonntag früh: „Am 10. April 
werden die Verhandlungen mit den Ruhrvertretern endgültig ab⸗ 
geſchloſſen, und die weitere Entſcheidung über die am 15. pril 
A re na bei Beate uno dem belgiſchen 
Die geringen Wahlergebniſſe d erbündeten. ie „Weſtminſter Gazette“ reißt. dazu, die einge⸗ 
F ne |treiene Suipisung ber Deutid-rangöfichen Gcnenläte in der Ru. 
5 der Stellungnah f n frage (Micumverträge) lege dem britiſchen Kab nett die ernſte 
M . = Bayern A des Sable Drehen gu) Dune b 15 Verantwortu au einer Interventſen näberzurreten. Im 
Monarc Ane Des Ahlen eee n zu 1 85 an Kabinett ſei die Frage eingehend erörtert worden. ohne daß es 
/ / MU Bam Meden | Leaper au Seilüfien aefommen jei- Wac Dan d alte ch über 
der Monar e AA den Fortgang der Düſſeldorfer Beſprechungen laufend unte richten. 


vom Inhalt des Sachverſtändigenberichts. Beamtenabbau. 


In Berlin iſt eine Überwachung der Beamtenabbaumaßnahmen 
Nach einer Meldung der „Königs berger H. Big.“ ſoll der Sach, 


. durch den Miniſter des Innern angeordnet worden, nachdem alle 
perſtändigenbericht in ſenen Grundzügen foigendermahen aus ſehen; irkeämter mit forialifiilcher Mehrheit die Vornahme des Beamten⸗ 
1. Die volle Autorität der deutſchen Reglerung in 


abbaus verweigern, um die ſeit 1919 in die Beamtenitelle der Bezirks⸗ 
wire ragen mu in den vefegten Gebieten wiederhetgeſiell: aͤmter gebrachten ſoztaldemokratiſchen Parteimitglieder nicht entlaſſen 
We zwischen dem beſeßten und dem unzeſetzten 


zu müſſen. 8 

Ne 5 Spaltung der Volkspartei. 
i erden. er Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei hat die Anzeige 
7 5 KALT Nabe und Rheingebieis find wiederum der Nationalliberalen Vereinigung, daß fie weiter kunsshel Port 


5 u unterſtellen. Geſamtpartei beſtehen bleibe. nicht mehr zur Kenntnis ges 
der 4 Ä Y t 1 BR, 1 Es 05 die Tatigkeit der deutſchen In⸗ nommen, da fie in Widerſpruch mit der Entscheidung des Band 


5 h itigt werden. vorſiandes ftehe. Dadurch ſcheint die Spaltung innerhalb der Deutſchen 
A Net e e des Ruhrgebiets haben die Sach, Volkspartei vollzogen. 0 


tändigen keine Memung ausge piochen. 
rf nich end 0. Moratetlum guf pier Rien Die Rechenkünſte Poincarés 
Wahrend dieſes Moratonnums müſſen die Kohlen! 7 de 85 ö es. 
jortgeiegt und die Koſten der Belagungsipuppen bezahl en Darſtellung und Wirklichkeit. 
doch eine Anleih Die von einem andern Blatte als „Mülchmädchen rechnung“ ber 
i tente Rechenweiſe Poincarés, die in der Kammer durch Heriot ſcharf 
Golde] kritiſtert wurde ſieht nach deutſchen Angaben über die Lelfiungen des 


dieſe Leiſtungen kann Deutſchland i 
die aus den Annahmen der Reichse ſendabnen fihergeftcllk er au 
Jahres 1922 folgendermaßen aus: 
1. Nach den Beſchlüſſen von Cannes 


Die Wahlbeteiligung. 

Die abſckließenden Berichte aus Bayern ergaben eine Geſamfwahl⸗ 
Beteiligung von generell 40 5 v. H. Die Wahlbeteligung war am ſtarkſten 
in Oberbayern wo fie 87 v. H. und in Unterfranken wo fie 90 v. H. 
erreichte. Die politifchen Auswirkungen in Bayern dürften ſich in 
erſter Linie in der Aufhebung der Verboze der rechts gerichteſen Kampf, 
organſſationen und in einer verſcharſten Bekämpfung von Kommu⸗ 
nismus und Sozialismus zeigen. 

Die Regierungsbildung. 5 

es läßt ſich darüber zurzeit noch nichts Genaues ſagen. Nach 

den heftigen Kämpfen Ade Banrıticher Volkspartei und Pölliſchem 
Block onrfte ſich eine Koglnions bildung ſchwer ermög ichen laſſen. 

Unmittelbar nach Borliegen der Wahlreſultate zum Bayeriſchen 
Landtag traten Vertreier der Bayeriſchen Volks partei und des Bölkiſchen 
Blocks zu einer Besprechung zuſammen, die die Schaffung eines 
parlamentariſchen Regierungsblocks zum Ziele haben. 
Die Beſprechungen waren vorerſt inpifiziell. bis jetzt in die Stellung: 
nahme der Börfiichen eine reſerpierte, aber nicht unbedingt ablehnende. 


Der Wert der Sachlelſtungen und die Bablı 
Beſatzungstoſten ſollen zuſammen auf ewa 1 Milltar 


mark begrenzt ſein. A 5 
Sollte I Beutechlands Finanzlage ungewöhnlich . 
beben Jahren 


t ing igefügten Wohlſtands inder 
jo iſt an der Hand eines beige ain 2 5 
3. Nach Ablauf der vier Jahre Moratorium zahlt Deutſchland die übrigen Alliierten 
Jab ui ah che hc in een * . 1K 
Jahlungen follen fichergeiteflt werden duich folgende 12 nd Mono- O Sure! 
10 1200 A Goldmark 5 5 der Zölle u 25 
ole auf Zucker, Branmwem und Tabak, ulenbebn N 
660 Millionen aus einer Oppother auf die e a 
860 Millionen aus elner GR, auf den inpujiellen und 


lantwutſchaftl fiß, 
8 Ange ne 200 Pacha aus elner Verlehrsſteuer. 5 1 5 
Streſemann über den Sec ea nee an 1 

Die „Chitage Tribune“ bilngt Mitienunge 
zebung, Die eh 5 ger sus I 25 0 4 b 
ind ahin zu⸗ 


Autzenminiſter Streſemann haue. X 
Korteſpondemen des Blattes gegenüber ſeinen Io Y 


jtändigen | ; 4 
emmen, daß Dr. Strefemg hn DR Ber, daß Sb 6 het 


atte Deutſchland im 


von Barzahlungen in kleinerem 
ais möglich vorgeiehen. 


Goldmark. davon 


00 nene 


5 e chliefexungs⸗ 

quote in Rück icht auf die Induſtri N 
700 Mılionen Goldmarl an 
deutſchen Minderlieſerungen an Sohle N 
einen Wert von etwa 2 4 ur Goldmark p ! 
n Jahres 1922 eiwa 16 Pio em 

echt nach dem 
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Hilde zu ein ſchien und namentlich den Standpunkt vering 
Berichte allzuwellgehende Schlußſolgerungen hinsichtlich 
Bayınngsjapigteit aufwieſen. f 


Affen⸗ und Menſchenſagd. 


75 e znlere je 
m ungesiichen „Wempe Mag“ üt der intereſſg 
FR A 815 die in 22 Java zu leſen. urch Trei⸗ 
die Affen, die der Reisernte großen Salad u erer Umgiunen 
ber unter geſchickter Ausnutzung des Geländes in 4 umz 
ſerch und ſchlägt die Gefangenen mit Knüppeln eu 
zuckenden Körper werden zu Hunderten auf rieſigen SCH 
kerbrannt, Aber laſſen wir be. Bier jean 
Jäger ſaß mit dem Tjemat bon Raroroſ auf 
leute des Stammes erhobenen Tribüne. Schwarze 
vergoldete Sonnenſchirme über die Auserwählzen. 
Bes enthalten, dieſe Jagdweiſe eine Barbare! 


ehr peſſimiſtiſch beurtigile Se r gut W ! ar 
Streſemann über die Gehen der Sachbvetſiandigen daß ihre Berk Worgänge in ber W ans kom len i e 
0 3 


1 11 f e HER: an MR VE ezember 1923 
eee 


daß er jedoch dieſen Ent chluß vorzellig rg feinen 


dufte, um die Deutihen nich 
Abſichten zu unterrichten 


der Sieg Muſſolinis. 


je Endergebniſſe der ſtalleuiſchen Wahlen find noch gicht 
BR 0 aber ſchon zweifelsfrei ſeſt, daß die Regierungs⸗ 
r ſiſte mii großer Mehrheit geſiegt bat. Bon ſieben 
u Millianen Wählern, die ihre Stimme abgabeu, haben fünf Mil⸗ 
bllienen für die Regiefungsliſte geſtimmt. 
n. Nach dieſem Wahlergebnis kommen Sozialiſten und Kommy⸗ 
U niſten, die vor turzem Italien noch regierten, gar nicht mehr als 
Parteien in Frage. Der Faſzismus hat auf der ganzen Linie 


gehen, 


der Tjamat erte in vollendetem Holländſſch; ß 
a c des eine ben 8415 
Schwange. Ganze Länder WUL n 
La 16 7 Asse auen Bühnen die s. 


\ 


u 


Aus anderen Ländern. 
Zum Siege des Faſzismus. 

Aus Malland wird gemeldet: Der Sieg des Faſzismus wurde 
in Mailand mit Glodengeiäute, das die Falziſten vom Erzbiſchof er 
zwangen. und mit einem Fackelzug gefeiert der Muſſolini, der ir 
Mailand gewählt hatte. in der erſten Morgenſtunde des Montags 
dargebracht wurde. 5000 Jaſziſten ftellten den Zug. Muſſolini hielt 
vor der enthu ſas mierten Menge eine kurze Rede, die von den welt⸗ 
volitifhen Aufgaben des neuen FItalien ſprach und die in einer 
Huldigung an die Toten des Welikrieges aus klang. 

Auffallend iſt der Rückgang der kommuniſtiſchen Stimmen in 
Mailand, Turin und Florenz, fie verloren ein Drittel an die faſziſtiſchen 


Liſten. Die beiden anderen ſozialiſtiſchen Parteien behaupteten ſich 
wenigſtens in Oberitalien und Campanien. 


Lohnkämpfe in England. 

Die „Morningpoſt“ meldet, die Gewerkſchaft der engliſchen Berg: 
arbeiter hat mit 410 gegen 65 Stimmen die von der Regierung Dass 
geſchlagene Vertagung der neuen Lohnforderungen bis 15. Mat abge⸗ 
lehnt und die 20 prozentige Lohn orderung bis 19. April befriſtet. Am 
23. April ſoll. bei erneuter Ablehnung, die Abſtimmung über den 
Kohlenarbenerſtreik erfolgen. 


Zwangsregiſtrierung in der Türkei. 
Die Nationalverſammlung in Angora beſchloß die Zwangs. 
regiſtrierung aller nichttürtiſchen Staatsbewohner. Die Verordnung 
tee in erſter Linie die zahlreichen Griechen und Armenier der Türkei, 


Griechenland. 


Die neue grlechiſche Regierung hat am 3. April die Einberufung 
von 2 Jahiestlaſſen für militäriſche Übungszwecke dekretiert. 


Engliſch⸗ ruſſiſche Verhandlungen. 

Der „Evening Standard“ teilt heute mit. daß das engliſch⸗ 
ruſſiſche Komuee wahrſcheinlich am Freitag durch Reden von 
Mae Donald und Rakowski eröffnet wird, um dann fofort im Ans 
chluß an dieſe Plenarſitzung die eigentlichen Arbeiten in einem 
volinſchen und einem volkswirtſchaftlichen Ausſchuß der Sachverſtändigen 
aufzunehmen. 

Von amtlicher engliſcher Seite verlautet, daß die engliſche Regle⸗ 
rung bis jetzt noch keine Nachricht darüber erhalten habe, wann die 
geſamien rufſiſchen Delegierten in London eintreffen, und daß es daher 
noch nicht möglich ſei, einen beſummien Termin für die Eröffnungs⸗ 
ſitzung anzuderaumen. 


In furzen Worten. 


Japaniſche Proſeſſoren in Berlin. Zur Ergänzung 
der Kaiſerlſchen Univerſttäts⸗Bioliothek in Tokio die bei der Erdbeben⸗ 
kataſtrophe verbrannt iſt, ſind die Profeſſoren Dr. Takavanagi und 
Dr. Uend in Berlin eingetroffen. 

4. 


Der Chorſtreil an der Berliner Staatsoper 
ſcheint für die Streikenden nicht günitig zu ſtehen. Aus dem Bureau 
der 1 wird mitgeteilt, daß die Anwerbungen neuer Choriſten 
von Erfolg begleitet waren. Mit dem neuen Eyox wird heute abend 
bereits „Madame Butterfly gegeben. 

» 

Werftarbeiterausſperrung in England. Es 
werden 100 000 Werftarbeiter, die ſich mit den Arbeitgebern der 
Schiffbauinduſtrie über eine neue Lohnerhöhung nicht ſojort einigen 
konnten, ausgeſperrt werden. 8 


Motorſchaden beim Flug um die Welt. Der Welt 
flug der engliſchen Flieger wird eine Verzögerung von 10 Tagen 
erleiden, da den Fliegern ein neuer Motor nach Korfu nachgeſandt 
werden mußte. 75 


{ 

Bor der Sperrung der Auslandsrelſen. Wie aus 
Lindau a, B. gemeldet wird. hatten in den beiden letzten Wochen noch 
über Lindau 17000 Deutſche die Reiſe in das Ausland angetreten. 
über Rofenheim fuhren im gleichen Zeitraum rund 14000 Rieiſende, 
die Päſſe nach Italien und Aegupten dor zeigten. ö 


Letzte Meldungen. 
Chiena contra Pilſudski. 


Der „Kurjer Poznatski“ erhielt aus Warſchau folgende Mit⸗ 
teilung: Die Klubvorſtände des Nationalen Volksverbandes, der 
Chriſtlichen Demokratie und der Chriſtlich⸗Ratlonalen Landwirt⸗ 
ſchaftspartei berieten über die Ausſagen Pilſudskis im Warſchauer 
Kriegägericht am 21. März, wo er u. a. ſagte, daß er einige Mit⸗ 
glieder der im Mai 1923 gebildeten Regierung des Anteils 
am Anſchlag auf den Staatspräſidenten Naru⸗ 
towiez verdächtigte. Die Gerichtsverhandlung über die 
Ermordung des Präſidenten Narutowicz hat ſeſtgeſtellt, daß der 
Anſchlag eine indiyiduelle Tat Niewiadomskis war. Pin 
ſudski wegen der Verdächtigungen zur Verantwortung zu ziehen, 
hätte alſo nicht den Zweck, ſich von den Vorwürfen zu befreien — 
denn der Ausgang eines ſolchen Prozeſſes ſteht von vornherein, 
fet 8 ſondern der Zweck würde in der Genugtuung für den Aae 

eſtehen. 
11 wo einerſeits frühere Mitglieder der polniſchen Regier ing, 
andererſeits der frühere Staatschef und oberſte Heerführer, als 
Angeklagter auftreten nürden, jedenfalls eine Verunglim pfung 


* 


eine ber häufigen leeren Beſchimpfungen ft, dle Bir 
fubati in einer Weiſe ſchleudert, die des Gefühls der Verantwort- 
keit entbehrt, halten die Klubvorſtände eine weitere Bes 
fung mit Hr enheit für überflüffig und über- 
ö ran] 


; in o e und politiſche Nrteil über 
Th * . Veſchimpfungen Piz, 
inner 


emeinheit. (ö) 


ME m Weingronhandiung zu | 
J. Glabisz vr. Gebr. Andersch 
| f L. Detallverkant Pozuah, Alter Markt 30. BER 


Vertrauenswerter Einkauf 
ut gepilegier, äußerst preiswerter 4 
Ungar- 


„= feine 


rote u. weisse 

Bordeaux- 
Schaumweine. — Spirituosen. 
an verlange Preisliste. Telephon 34-0N, 


\ nun 


Da nun eine Gerichtsverhandlung mit folder Gruytd⸗ 


Wolens im Auslande wäre, und da der gegenwärtige Angriff nur 


+ Toener ga Cageßlalt. — 


— — 


— 
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Feinste 
Damen-Wäsche 


erstklassiger Ausführung. 


S. W. Kaczmarkowa 
POZNAN, ulica 27. Grudnia 20. 


renne, 


beet eee 


e, 
2 
5 


m U) kn N m NINE) 


Kostüme, Mäntel 
Kleider, Blusen 


empfiehlt zu mäßigen Preisen 


LINOWSKI 


. Konfekeji Damskie; 
— Stary e l 


ern 
1 cane Waleri Tatyk | 


Aimee 


Poznan, Aleje Morcinkomskladg, 6 


Gelephon 3833, neben der Posi). Schließfach 330, 


Erstkl. Konfitürengeschäft am Plaize 


empfiehlt ihre große reichhaltige 


* 
r rr 


Nachıaß-Versteinerin 


Am Sonnabend, dem 12. April, vorm. 10 uhr 
werben im Gntöhanfe in Lagiewniki verſteigert: 

1 Pianino, 1 Gelbſchrank, Kleiderſchränke, Betten 
und verſchiedene andere Möbel. Außerdem: Glas 
Vorzellan und anderes Hrusgerät, 

Der Nachlaßpfleger. 
Bohnauſchluß früh 8 Uhr Pozuan—Zlotniki. 


forsteller Urbin-Werke, fl. x. l. J. 
* Danzig, am Troyl 
* Legat: N. Thea, Voazuan. 


7 Grochoue KLakt 4, 
1 1 — 


Geenen Damme, 
ge fund und lebens 25 ınd üchte 
leinen gebilde eten Herrn kennen 
leinen zw. ſp. Heirat. Witun er 
mit Kind „icht ausg fie 

Angeb. u. 648) a d Goſch. d. Bl 


Spielplan des Großen Them ers. 

mittwoch, den 9. 4., 7% Uhr: „Auhreigen“, Oper 
von Kienzl. 

donnerstag, den 10. 4., 7½% Uhr: „Boccaccio“, Kom. 
Oper von Seribe. 

Freitag. den 11. 4. 7½ Uhr: „Puppenfee“. Ballett. 

Sonnabend, den 12. 4., 7%, Uhr: „Dämon“, Oper von 

a Rubinſtein. 

Sonntag. den 13. 4, nachm.: „Boheme“, Oper 

| von Paceini (Ermäßigte Preiſe.) Abends: 

„Troubadour“, Oper von Verdi. Gaſtſpiel 

M. Sewilski. 


Tauſch e 


. Fran müſſch 110 12 


Virlſchaft, Unterricht 


maſſtwwe Gebäude Scheune, 
erteilt . gegen 
1 17 Morgen Land mäßiges Honorar. 


Wieſe, im Dorie m Kirche 
Schule Bahn u. Poſt. gegen! Gen. Offerten unt. B. 5550 
ie in Polen. Off. u L. an d. Geſchäf sſt. d. Blattes. 

G. 6559 a. d. Geſchſt. d. Bl. 5 5 


Srukfurt IE 
er wage. ere Stun Oft 1 1 um 
ER Fee werte 


ver. |empfehlen, neu. zur Na: 
nn ER 720 vy tung u. ſo ' ortigen Lieferung: 
Stoſch, Die Seele u. ihre 
Stabernack, e 8 
ur das innere Leben, geb 
Frankfurt a. Oder. Stovgaatrd-Beterien, Des 
Croſſenerſtr. 10 Glaubens Dedeutung 
9 peiſez immer Er Kampf ums Dajein, 
5 ge 
a Eiche⸗ 1 1 Ins Herz hinein! Samm⸗ 
Seſel verſchied. Stühle und! lung von Sprüchen und 
Konſolen zu verkaufen. Erfr. Liedern relig. In alls. geb. 
ul. gen 10 (Friedrich. | Biening, Lebens buch. 
Str.), Hol vart. l. 10—1 U. 3 Mitgabe 1 dem 9 
8 Stück Perlhühner Leben 225 ae Nude 
zur Zucht ar abzunchen|g, Rügteben, Bie meine 
Jahns, Przyboromo, | Sehnfucht file ward. 
__ Powiat Sjamotuiy. Neue Lieder, geb. 
E25 — ee 7 Zerfiegen, Geiftliches 


j ei 72 
rautvetter, erlei zum 
1 Bohnen U cee er u. 
uggenberger, Die 0 
| nm Bar Tg we 9 75 Selber, geb. 
2 Tage in der Woche ſucht elle Pialter u. Harfe, 
älterer Herr ein einſaches 


Allezeit fröhlich. Eine Feſt⸗ 
de geb. 
möhl, Zimmer, Zaufend Sprüche, geb. 
Nähe des rer Gef. | Bofener Buchdruckerei u. 


Ang u. B. 6535 a. d. Ge⸗] Derlagsaniialt, T. A., 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Poznan, Zwierzyntecka 6. 


Bikentaui)! Danzig⸗Poznan. 


1 er in Danzig bochherrſchaftuche Villa mit 
immer, . Wohnung 11 Zimmer; ſuche ahn⸗ 
liches iu 8 . u. T. 6537 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
See een ee, e e, ee eee 


—— ee 
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1 Wenn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll haben wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Poſener Suchoͤruckerei 

u. verlagsanſtalt J. A. 
Poznan, Zwierzyntecka (Tiergartenſtraße) Ar. 6. 
Kalkulation koſtenfrei! Kalkulation Eoflenfrei | 


Ib 


4 
| 
= 
. 
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Ein Ein Wäſcheſchrank 


(echt Nußbaum), ſehr gut erhalten zu verkaufen. Wo? 
Zu 9 in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


390 000 Stück 


a Siejernpflangen 
und 2000 Stück 


jähr. Eichen hal abzugeben 
u um Duni un Grondwko, now. Leszxn, 


erianien! at 
Berti] fie Steinkohle, je 


örderkohle, jedoch ziemlich flaubſrei, als 
eſſeltohle ſowie für Kaltwerke, Ziegeleien 
uſw. ſehr gut geeignet, liefern wir aus eigener 
Produktion zu Ip. 11.— pro 1 Tonne ab 
oberſch leſicher Grubenſtation. 
Gefl. Anfragen unter K. 6473 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Gegründet 1901. 


oel Bpun.Ben 


in Schokoladen, Dessert u. Marzipaneiern 
Schokoladen-Äasen und -Schöfchen. 
Große Auswahl in Atrappen und schönen 


a 
ei ] ẽůZñ mt 


322 
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Offerieren 


— 


drahtnäg eU 2-8 


ab Lager Poznan off. ge Spezifikation unter Ar. 6541 
an die Geſchaͤfis ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Original engliſches 6 
Anlimon und 
Peichblei in Blöcken 


fofort abzugeben. Off. unt. 6540 a. d. Geſchäftsſt d. Bl. 


—— 


n 
— 


MB 


mit hohem Fettgehalt 
zu billigsten Tagespreisen. 


Wytlocznia Dleju Tow. Ale: 


Pleszew Wiel kg. 
Telegr.-Adr.: Wytloeznia. Telephon Kr. 141. 


56H 9990690929009 n 


E 


Gebe aus meiner altbe⸗ 
kannten Stamm uch tl 
des großen, weißen 


Soelinmweines| f 


jederzeit m 


verkauft Stoffe Billtzer, Zeierzer 


und erstkl, Lodzer Fabrikate 

zu Herren-Anzügen, Damenkostümen, prima 

. Tuche und Kammgarne in verschied. Farben 

Ju II 9 e b er und Jun gſauen ar“ englische Reitkorte, auch 


b t dbuchab ertige Herren-Garderobe 
Mi drom Mobrowe ® elzee dienen TAT. — Anzüge 


DD — = born, nan if ez egg 
————— —b—bä̃ — 


Unferen Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß 
— — —Aw—̈— —— — — —— — —— ́ ꝶ—ô(é«4· 
Fur Anſchaffung empfehlen] Völter Europas, Krieg der] Wothe, Hof des Schweigens, 
wit, ſofort lieferbar, folgende] Zukunft, geb. Roman, 


unfere Telephonnummern geändert wurden. 
„ geb. 
Werke antiquariſch: weigelt. Aus ollen Erdteilen. v. Schlicht, Ein Kampf, Ro⸗ 


und Sreunde 


Bitten wir, bei Einkäufen 


ver Anruf für Pofener Buchdruckerei und 
Deriagsanftalt T.A. und Pofener Tageblatt 
iſt von jetzt an unter 


Aufahl, Der echtſport, mit] Fiegler, latein. Unterrichtsb. man, geb. 
Nummer 6105 und 6275 Ahl ge Ir Drogiften, geb. v. bingen pia. Fraue, sich auf das 
durch Ferniprecher zu betätigen. noſenthal, Bürgerlich. Geſetz⸗] O Jugend, Roman, geb. Roman, 9 


buch nebſt Sinführungs⸗ piſtorius, Aus der Tertianer⸗ ne 9 fänpier-Boman, 
geſetzen, über 700 Seiten] zeit, geb. Freud und Leid 
Groß Oktar, geb. auf Kath der u. Schulbank. h. PA Imhof, Roman, geb. 


£ong-Preuße, prattiſche Ans] v. Schlicht, D. Hochzeitskutsche, Dr. Bofie, Aus der Jugend 
Gutes Arbeitspferd leita. z. Crichinenſchau, geb.“ Roman, geb. f zeit, Erinnerungen, geb. 
12 Oſtertag, Leitfaden für] Covote, Scheu vor der Liebe, poſener Buchdruckerei 


fromme Mutter⸗Stute, weil überzählig, zu verkaufen. 
2 Feiſchbeſchauer, geb. Roman, geb. 
ustav Kasse, Landwirt. Stol Dede der Krafte u u. Courts Mahler, Fur linken und verlagsanſtalt. T. A. 
Muskel, ‚Ausbildung. Hand getraut, Roman, geb. | Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Saſſeuheim, Kreis Poſen Weft, 


0 


ia — 


habe, dann ſoll der eunbſchaft! Und unter den Pantoffel] die 


Geſetz 


rom 11. Deſember 1928 über Ruheſtandsverſorgung 
der Stauatsbeamten und Berufsmilitärperſonen. 
v2. U, poz. 46/1924, Nr. 6. 
Kapitel III. 


Beſtimmungen, welche ausſchließlich Berufs⸗ 
militärs betreffen. 
Art. 45. 


Die Berufsofftiziere werden in den Ruheſtand verſetzt durch den 
Kriegsminiſter, die Verufsgemeinen durch den Korpstommandeur 
auf Antrag des Vorgeſetzten, der mindeſtens die Verechticnung 
eines Regimentsführers * 1 

rt. 46. 

Die Ruheſtandsbeſoldung der Offiziere bemißt der Kriegs⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter, diejenigen der 
Berufsgemeinen der Korpskommandeur im Einverſtändnis mit der 
zuſtändigen Finanzlammer. 

Die Ausgahlung der Ruheſtandsverſorgung wird von der zu⸗ 
ſtänd gen Finanzbehörde angeordnet. 

Gegen die Entſcheidung des Korpskommandeurs fteht dem Ge- 
meinen das Recht der Beſchwerde an den Kriegsminiſter zu binnen 
80 Tagen, vonn Tage an gerechnet, der dem Tage der Zuſtellung 
der Entſcheidung folgt, wobei die Veſtimmeng des Abſatzes 2 des 
Art. 34 des vorliegenden Geſetzes Anwendung findet. 


rt. 47. 
Die Verſetzung in den Ruheſtand erfolgt auf die Bi 
I ang asche auf bo gi g ER 
a) ohne Rückſicht au 8 Alter, wenn er wegen körperlicher 
Gebrechlichkeit oder wegen des Verfalls der körperlichen pn elle 
gen Kräfte dauernd untauglich zur Erfüllung des Heeresdienſtes 


5 9 50 BE fit fbi 
ohne icht auf die f ichkeit, Bes 
bensabe Adeeſere Is Dienſtteuuglichkeit, wenn er das 55. Le 
e) wenn er das Recht zur vollen Ruheſtandsbe ſolbung erlangt 


hat; 
d) ohne Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand, wenn Offiziere 


30 Jahre und die Gemeinen 20 Jahre resdi i 
Wie Berückſichtigung des a Ben — 
Ruheſtand in dem unter Punkt d vorgeſehenen Falle hängt ab 


von der Enticheidung des miniſters im Einbernehmen mit 


dem Finanzminiſter. 


Art. 48. 

Ein Berufsmilitär muß von der im Art. 48 des vorli 
Geſetzes erwähnten Behörde von Amts wegen in ben Rußeland 
mn * 4 das Alter überſchritten hal, das durch 

a) wenn er er überſchri „das die Geſetze 
über die Pflichten und Rechte der Offiziere und Gem vorge 
. 0 iſt für er de 5 955 7 9 

wenn er wegen Dienſtuntauglichkeit in Inaktivität bleibend, 
Be Friſt überſchritten Bat, dle den den im Bust a biefes Kenielt 
erwähnten Geſetze feſtgeſetzt tft; 

e) in dem Falle, der in Punkt a, Art. 47 des vorliegenden Ge⸗ 


ſetzes vorgeſehen iſt; 
d) in den des Etats nach Ablauf 


des Zeitraumes, der hen iſt im Art. des Geſetzes vom 
23. März 1922 über die grundſätßzl en und Rechte d 
Bffigtere des volnlſchen Ceeres 4 ,. H. N f. r. Be, 50 250) 


Art. 50, 
Die Dienſtzeit, die der normalen Anrechnung au der 
halt berechtigenden Di i i ze — 
bem Loge an, wo ber atoe A " 


? 155 Art. 57. 
Ein eremitierter Berufsmilitär, der in 


bew. in einer, Anſtalt für geiitige Krante unde 
auf Staats koſten Wohnu l, Velen Lee e. 
Ah und Bedienung. ln 

Der Ehefrau und „ eines Gmeriten 
kurt. 57) fteht für die Hei feines Aufenthaltes im i fe 
— Waisen 1 nn 2 r Ae bag Aba 1. 2 H bu Witwen, 

w. Waiſenverſo . 1 xt. 61 5 

vorliegenden Geſetes berechnet iſt N 


Verf b hi Eitel HL, 15 
etforgung der hinterbliebenen Familien ber 
Stagtsbeamten und der Berufsmilitärs. "| 


rt. 60, 

Das die Witwenpenſion, ebenſo auch auf die Waiſen⸗ 
penſion iſt ein abgeleitetes Recht, das abhängig iſt von der Er⸗ 
1 der Ruhe ſtands vechte durch den Ehemann bzw. den 

er. a 

Die Witwenpenſion wird berechnet nach der Bemeſſu r 
die Unverheirateten . 50 fa 


61. 
Die Witwenp beträgt 50 Prozent des Betrages 
ſtandsverſorgung, die der verſtorbene Ehemann beromen 


der Ruhe 
15 


Mente. 


Roman von E. Helv. 
(0. Kortfehung.) Nachdruck unterlegt.) 
„Ja, fo find die Männer, mit denen macht man Erfah⸗ 
zungen! 
Vor dem Laden gab es noch ein Händedrücken. 
0 A Ding, nich mal 'nen freien Sonntag gönnen 
e Dir! 
Ach, ich mache mir nichts aus dem Aus gehn k 
1175 2 Anzug waren fie zufrieden. „Du, dadrin 
fieht man s Dir nicht mehr an, woher Du kommſt.“ Die 
re Sängerin ſprach gewählter und mit einem 


athos, das ſie immer wieder 9 
i Kr wenn ich meinen Schneider genommen 
nft für Dich arbeiten. Na, ſo was 


vergaß. 


tut man doch aus 
krieg ich be en daran foll's nicht fehlen!“ 


der, und im Fort ⸗ 
Dann trennten ſich die drei ni anſtieß: die 


1 u, 
gehen ſagte Anna zu Tine, 7 Poſemuckel bleiben nach Wilrode — aber in einer 


iſt doch zu dumm! Die hätte i b 
hier ihr“ Glück 


ollen! 

„Stimmt! Und iſt doch her ekommen, 

u 1 5 e merh ſiehſt Du, Tinchen, 

ie ſind mal zu dumm dazu ! 
Als Mente eintrat, jah Fräulein Celine 75 er Ar 

beit hinter dem Ladentisch auf, ſie kräufelte Federn 

a u Stunde wu = Sie verſprochen 
ente!“ ſagte ſie vorwurfsvoll. 
„Ich — 10 ſtotterte etwas — „es ſoll doch noch fertig 

werden.“ 


Dann huſchte ſie durch die Portiere zu Agate hin. 

„Gut, daß Sie da ſind!' 

„Ja!“ — mit einem ſchweren © 
Sachen ab und ſetzte ſich an ihren 


„Kind,“ ſagte die alte Jungfer nach 


einem Ynpalibenhaufe) e 


bei dem zehnten Worte 


atten, mer 


eufzer. Sie legte ihre 
DER er Weile, „das über deſſen zerſchliſſener Lehne ein gehäfelter, brauner Woll⸗ liches gelegen. 


Dolener Qageblatt. 


derjenigen Verſorgung, auf die er im Augenblick des Todes das 
Recht haben würde. 

Die Penſion der Witwe eines Staatsbeamten bzw. eines Be⸗ 
rufsmilitärs, der infolge Kriegsereigniſſe gefallen oder geſtorben 
iſt, beträgt 50 Prozent der vollen Beſoldung im aktiven Dienſt des 


n 


1 


Miß handlung und Tod des Oberförſters Feldmann. 
Am 1. März 1923 wurde der Oberförſter Martin Feldmann 


egen Re a f 75 8. 2 A 7 N > 
verſtorbenen Ehemannes, die als Grundlage der Bemeſſung der von der Oberförjterei Morbach des Kreiſes Bernkaſtel von den 


Ruheſtandsbeſoldung dient im Sinne der Art. 17 und 18 des 
liegenden Geſetzes. 72 


Art. 62. ö 
Das Necht auf Waiſenpenſion wird erworben durch de d 
des ar dieſe Penſion 2 ER 
a) für 
des Todes des Staatsbeamten bzw. Verufsmilitärd, das Recht 
Witwenpenſſon hatte, ein Viertel der Witwenpenſion; 


vor- Franzoſen ver 


fiet, weil er in treuer Pflichterfüllung als deut⸗ 
ſcher Beamter die Durchführung widerrechtlicher Befehle von ſeiten 
des franzöſiſchen Kreisdelegierten ablehnte. Am 12. Juli wurde er 
feines. Geſundheitszuſtandes wegen in proviſoriſche Freiheit geſetzt 
und nach Verurteilung zu einem Jahr Gefängnis mit Strafauf⸗ 


7 7 4 3 a. 4 2 
jedes Kind, wenn die Witwe lebt, und im Augenblicke ſchub aus dem beſetzten Gebiet ausgewjeſen. Am 10. März ſtarb 
auf] Feldmann, vordem ein blühender, geſunder Mann, plötzlich an 


Embolie. Sein Arzt, in deſſen dauernder Behandlung er ſich nach 


b) für jedes Kind, wenn die Witwe nicht mehr lebt oder auch ſeiner Entlafjung aus der franzöſiſchen Haft befunden hatte, ſtellte 


im Augenblicke des Todes ihres Ehemannes fein Recht auf die] in beglaubigter 


Witwenvenfion batte oder a ſpäter dieſes Recht v 
bie e ben Bitwenvenfion; FEAR 
c) für eine einzi criſe Vater u Drit 
5 See ge ſe ohne er und Mutter zwei Drittel 
enn die Witwe keine Witwenpenſion bezieht, weil ſie ein 
Ruheſtandsgehalt bezieht aus eigenem Staatsdienſte, ſo ſtehe ven 
Waiſen das Recht auf eine Penſion nach den Beſtimmungen des 
Punktes a des vorliegenden Artikels zu. 
5 z Art. 64 
betrifft Höchſtgrenze der Witwenpenſionen. 


a Art. 71. 
Die Witwen⸗ und Waiſenpenſionen ſind monatlich 
zu zahlen. 5 


Art. 78 
betr. Erlöſchen der eee, 
Art. 7 


betr. Beſchränkungen im Bezuge der Witwen- und Waiſenpenſionen.] Bemerkung, 


Art. 74 
betr. Wiederverheiratung einer Witwe und ihre Penſion. 
Art. 75. 


im voraus holte mich in das Wachtlokal mit der 


rkunde feit, daß der Tod die Folge der in der 
franzöſiſchen Haft erlittenen ißhandlungen (ſchwere Schädel⸗ 
kontuſion mit nachfolgenden Lähmungserſcheinungen) war. 

Welcher Art dieſe Mißhandlungen waren, davon gibt der uns 
vorliegende ſachliche Bericht, den Feldmann nach ſeiner Ausweiſung 
an ſeine ee Behörde richtete, in erſchütternder Weiſe Kunde, 
Es heißt darin: 

„Von einem Gendarmerieoffizier wurde ich im Auto in das 
Militärgefängnis in Trier gebracht. Die Zelle ſelbſt wurde von 
einer Holgpritſche mit ſehr ſchmutzigem Strohſack bis auf einen 
kleinen Platz dabor ausgefüllt. Nach etwa zehn Minuten erſchien 
der Wachthabende, ein Unteroffizier vom 6. Alpenjägerregiment, 
Aufforderung, dieſes auszu⸗ 
fegen und die Lagerſtellen für die Mannſchaften herzurichten. Auf 
meine ausdrückliche Weigerung mit dem Hinweis, daß derartige 
Arbeiten nicht einmal von kriegsgefangenen Offizieren verlangt wor⸗ 
den wären, verſchwand der Wachthabende mit einer unverjtänolichen 
Soldaten feffelten mich rechts und links, der Uniform 
pelz wurde heruntergeriſſen, ich ſelbſt gegen den Tiſch gezogen 
und mit einer ſchweren, dicken Lederpeitſche über den Rücken ge⸗ 


ſchlagen. Als ſich auf meine erneute Weigerung die Szene Bee, 
tlos, 


Die Witwe eines Staatsbeamten bzw. Berufsmilitärs, die holen ſollte und mir erklärt wurde, alles Weigern wäre fr 
leiſten; gehorchte ich dem 


Dank 55 ke e re ie im erg eigene Ruhe⸗ 
rechte exworben nn nur eine einzig e 0 
iner Susmahl errei- METER IN 


Die Witwe ober die Waiſen eines im aktiven Dienſt ver⸗ 
ſtorbenen Staatsbeamten haben das Recht auf 
der nachgewieſenen Koſten einer einmaligen Überſi 
Dienſtorte des Ehemannes bzw. des Vaters in den zukünftigen 
Wohnort bis zur Höhe der Pauſchalſumme, die den Staatsbeamten 


bew. Berufsmilitärs im aktiven Dienſt zuſtetzt bei Überſiedlungen Auf 


von Amts wegen. 


Berückiichti 
Stantes und im Falle der Uberſiedlung ins Ausland, die bis zur 
0 . des polniſchen Staates erwachſenen Koſten. 

on bieſem Pete kann die Witwe bzw. die Waiſe Gebrauch 
Be binnen eines Jahres nach dem Todestage des Ehemannes 


. ' 
x eines Beamten oder Verufsmilitärs i 
Muhen gebührt der Witwe, die mit ihm in € 0 
ee iſt, unabhängig von der Verſorgung bzw. von der Ab⸗ 
ndungsſumme (Art. 60 bzw. 76), ein Sterbegeld in der Höhe 
einer bpeimonatigen, von dem Verſtorbenen bezogenen Bejoldung. 
eee Len de Bedingun in derſelbe 
rein u im Todes ei i 

—— 8 Falle des a einer Beamtin im 


deset (Witwe) gebührt ein Sterbegeld in de 


nachgewieſen 
gräbniſſes bis zur Höhe des St 
oder fremden Ben zurüderfatten, wenn ber 


bewegli oder un bewegliches Verm 
zur — 5 dieſer Koſten W 63 
betr. Mohammedaner. 5 


8 8. Den W 
mohammedaniſchen Vekenntniſſes 


Bu geile, er 

utzmacherin; fie te von N 

alt neben d 15 an von ihrem Platze empor und 
„O Sie, Sie! Seien Sie ni 

Agate, Sie haben mich gewarnt. 

— ich verdiene es nicht wehr —“ 
Beide hageren 

das junge Geſchöpf und zog es liebevoll feſt an ſich. 


„Mente, arme, gute Mente, ſteht es denn fo? Nein 


e Auftritt, wie der berflofiene, 
edlung aus den [zu demütigen; man | 


werden nur Überſiedlungen innerhalb des zunächſt 


n Höhe ſtbeht dem U 


Im Ermangelung des (det) zum ar A Wit⸗ von dem ee 5 Gefär 0 
i EDER: rſelben Höhe ungeteilt | Sergeanten, eine Konſervenbüchſe gegen den 
berechtigten ehelichen Kindern und Stiefkindern des Were Anprall konnte ich 


mangelung der oben erwähnten Familienmitglieder 2 i i indelgefü mich nicht mehr verl 
wieſenen Koſten der en e a e Dee Schwindelaefübl, das mich nie, 10 


itſch 
itwen von 9 bzw. Berufsmiſitärs ee Re de 
wie nag ben fer gleichen zuſagen. 


die 
64 werben analog angewendet förſter Feldmann geſchah, geschieht heute n 


über die Lippen der jungen] 


der Landrat nebenan müßte ſie auch le ich 
Druck unter dem Hohngelächter der Mannſchaften. In meine Zelle 
ſurückgebracht, wollte ich mich gerade hinlegen, als der Wacht⸗ 


bende wiederum erſchien, mich an den Arm faßte, zum Ofen im 
Wachtlokal gog und mich anſchrie, Feuer zu machen. Der ganze 
geſchah ofſenſichtlich nur, um mid 


ah den Leuten ordenklich an, mit wel⸗ 
r ſadiſtiſchen Freude fie mich leiden ſahen. Ich öffnete die 
fentür, der Ofen war noch etwa halbvoll glühender Eierkohlen. 
meinen Einwurf, daß das Feuer ja brenne, erwiderte der 
thabende, es müſſe neu angemacht werden. Die Glut müſſe 
heraus. Mein Verlangen nach einer Schaufel wurde aba 
gelehnt. Ich wergerte mich, aber die Peitſche war wieder ſchnell 
zur Hand und wurde vor meinen Augen hin und her geſchnippt. 
Mit tiefen Brandwunden an den Fingern habe ich auch dieſe Ar⸗ 
beit verrichten müſſen, indem ich eine Kohle nach der anderen 
herausholte und ſchnell fallen ließ. Vor Beendigung dieſer Be⸗ 
ſchäftigung erhielt ich einen Tritt ins Geſäß, daß ich mit dem 
Kopf gegen den Ofen flog. Dann trug man mich mehr in meine 
Zelle, als daß ich gehen konnte. Aber immer noch wußte die 
Brut Neues zu erſinnen. Noch zweimal wurde ich in der Nacht zum 
Arbeiten abgeholt, mal zum Zubereiten des Mannſchaftslagers, 
mal zum nochmaligen Aus fegen des abſichtlich ſtark verunreinigten 
achtlolals.“ i a 
An anderer Stelle heißt es dann im Bericht: 4 

auf dem Gange des Gefängniſſes 
nisaufſehers, einem marollaniſchen 
Kopf geſchleudert, den 
mit dem Kopf 
ein erhebliches 


nur durch ſchneile Nadi 
ieh. So war es mir 


ich an den Beinen von der 
n, f. £ 

löſt iſt letzterer Vorgang nicht mehr in Erinnerung, 
dan r es eidesſtattlich aus⸗ 
franzöſiſchen Militärlazarett 


Schließen wir den Vericht! Er offenbart die ganze Brutalität 
Das Weltgewiſſen empörte ſich über 
die ſogenannten Greueltaten der Deutſchen in Belgien, die er⸗ 
funden waren. Schweigt es zu den wirklichen Greueltaten, 
ie von den Franzoſen begangen werden? Was hier dem Ober⸗ 

vielen Hunderten 


von Deutschen, die ſchuldlos in franzöſiſchen fängniſſen ſadiſti⸗ 


nicht ſo weinen, Kind, wenigſtens da nicht [Rezept, mas? Freundlich und hilfreich lich 
cht auf den Samt ö Ö 1 Na, und Beſcheidenheit! 


der verdirbt ja ſonſt ganz.“ Und ſie legt N 
an ihre Bruſt und fireihelte es. fie legte das blaſſe Geſichi 
„Dahin, dahin! Und denken Sie, liebe, arme Ment 
e. alte Schweſter, der Sie alles ſagen dunten 
* 


— 


ürſpalte: „Da iſt ein k. 

ſtern, ſoll ich ſagen. Kann RR 
„Ach Gott!“ 

„Na, aufgeräumt haben 


den; Fräulein Mente! 
der herein? 


Sie ja en Er fagt, er wolle 
i tunde Dane 
immer zur Anprobe!“ Kr 

„Ja, ie, freilich!“ Mente flog nach der Ecke, wo hinter 
einer geblümten, bunten Wollgarbine ihre Kleidungsſtücke 
hingen, und hüllte ſich in ein Tuch. „Wenn er — nach 
Wilrode fährt —“ * 

Da war auch der kleine, rundliche Herr ſchon im Zim- 
und Frau Segern wieder davongehuſcht. 

„Na, Mente, kleine Mente IR 
„Ach, guten Morgen, Herr Wenkſtern!“ Das iſt fo 
freundlich, daß Sie kommen!“ 

„J ſa doch! So was, wie meine Schutzbefohlene ſind 
Sie doch immer noch. Und, wo ich nun mal wieder hin⸗ 
komme! „s geht gut, was, s geht gut?“ 

Das Mädchen nickte und ſchob ihm den Armſtuhl hin. 


alles verkehrt“ Da kam es! ſchoner gebreitet war, 


geht ſo nicht, Sie machen ja N 


rau Segern de das blaſſe Geſicht nur flüchtig durch lein 


wir mit 2 
e f te Fräulein 
unden, ſagte . 
ich das ſaſſen. 5 ein 
7 — eingehn, 
atten. 
weſen — aber die Hauptſache: 


mit einem wohlwollenden Lächeln an. 5 


Ach, Herr Wenkſtern!“ e 
Er telt den Ko f. „Springe da Nene bei Sräu: - 
Schultz vor und will ſo im Vorübergehen fragen: „Na, 


ſie 


i wieder mal nach Wilrode ab! WBoltun 
en Oder ſoll ich der Mutter 


ein paar Tage? a 
er nicht da iſt 15 mein Schützling! Vor zwef 

Schultz, hat fie das Geſchäft ver: 
Achſelzucken. Sie wollte auf weite / 
als daß ſie miteinander einen Wortwechſe 
in der letzten Zeit auch ee 1 ge⸗ 


5 unhöflich, unfreundlich — 


mein Rezep 


nz gegen ept.“ 
u dla — Mente blickte nicht auf. 


„Billigen kann ich das ja nun nicht. Wenn Sie auch 


zehn Stellen wieder finden und ganz ohne meine Hilfe, 
hier waren Sie gut aufgehoben. Aber feſthalten kann ich 
ae da freilich nicht, wenn Sie ſelber ſich verändern 
wollen.“ 


„Ja — das wollte ich!“ 


Er ſtand auf; das war für ihn abgetan. Der Aus⸗ 


druck banger Sorge war nun auch pon Mentes Geſicht weg⸗ 
gewiſcht, als habe in ſeinen Worten etwas beſonders Tröſt⸗ 


- Rortfekung folgt.) 


Der Erreger der Ataul⸗ und Klaucnjendhe 
gefunden? 


Nach einer Meldung des „B. T.“ ſollen zwei neue Seuchen⸗ 
arreger entdeckt fein. Der Bericht darüber lautet folgendermaßen: 
Heute abend wird in der Mikrobiologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Direktor des Hygieniſchen Inſtituts der Tierärztlichen 
Hochſchnle, Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Froſch und 
ſein Mitarbeiter Profeſſor Dahmen, über eine neue Entdeckung 
berichten, die, falls ſie ſich beſtätigen ſollte, don weittragender Be⸗ 
deutung für die Bekämpfung dex Tierſeuchen ſein dürfte. Außer 
den Bakterien und den Protozoen als Krankheitsurſacg mußte es 
noch Krankheitserreger von ungeheurer Kleinheit geben. 
Denn ſie trotzdem dem Darſtellungsbermögen der kräftigſten Mik“o⸗ 
ſkope, und man bezeichnete fie daher als ultraviſſbel, alfo 
jenſeits unſerer Schkraft liegend. Nach mehrjähriger Arbeit iſt 
es Profeſſor Froſch, nachdem Profeſſo- Dahmen die ſehr ſchwierige 
Züchtung des Erregers der Maul» und Klauenſeuche auf 
feſtem Nährboden geglückt war, gelungen, nicht nur dieſen Er: 
reger, ſondern auch den der Lungen ſenche der Rinder für 
die Beobachtung und Unterſuchung darzustellen. Als Erreger 


der Lungenſeuche ergab ſich ein Sproßpilz. als Erreger 
Klauenſeuche 


der Maul und ein Stäbchen von Bruce 


Nichtbeachtung einer Polizeiverordnung. 

Wer jetzt des Morgens um die 7. Stunde gezwungen iſt, durch 
die Straßen zu eilen, dem kommt ganz unwilltürlich des Dichters 
Wort in die Erinnerung: „Nach den Wolken ſeh ich's ziehen, aber 
nicht wie Opferbrand“. Die Herren Haushälter oder richtiger ihre 
Geſponſinnen ſind fleißig bei der Arbeit, Bürgerſteige und Fahr⸗ 
ſtraßen von dem ihnen anhaftenden Schmutz und Staub zu ſäubern. 
Dagegen wird nun kein vernünftiger Menſch etwas einzuwenden 
haben, ſondern vielmehr aufrichtig darüber erfreut fein, daß die 
Haushälter im Gegenſatz zum foeben hinter uns liegenden Winter 
eifrig bemüht ſind, Geſundheitsgefährdungen des Publikums durch 
die Beſeitigung von Krankheitserregern tunlichſt mit bannen zu 
helfen. Nur gegen das „Wie“, in der die Säuberung der Straßen 
meiſtens vorgenommen wird, muß man denn doch ein ganz energi⸗ 
ſches Veto einlegen. Den genannten Herrſchaften ſcheint nämlich die 
bekaunte Poligeiverordnung ganz aus dem Gedächtnis geſchwunden 
3u ſein, daß die Straßen vor dem Fegen vom 1. April 
a b mit Waſſer zu beſprengen finds, Wir möchten tauſend 
gegen eins wetten, daß ſich, obwohl bereits 8 Apriltage ins Land 
gegangen ſind, kaum die Hälfte um dieſe Verordnung gekümmert 
hat. Möglich, daß die Herrſchaften das ja noch immer herzlich 


rate ſchonen wollen. 

. Dann noch ein zweites. Der oder die Straßen nde fegt 
ſeinen Strich weiter, ohne ſich durch die Ba a Ir 
im geringſten aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht, will ſagen, dem 
Jegetempo bringen zu laſſen. Jeder Vorübergehende, der nich: 
im großen Bogen ausweicht, wozu er meiſt gar nicht in der Lage 
iſt, wenn er nicht etwa vom Bürgerſteige auf den Fahrweg 
herabſpringt, erhält eine gehörige Menge Straßenſchmutz auf die 
unteren Extremitäten gefegt, in dem leider nicht ſelten tuberkulöſer 
Auswurf eine nicht geringe Rolle ſpielt. Und derartige geſund⸗ 
heitsgefährliche Dinge ſchleppt man dann weiter in die Wohnungen, 
Amtszimmer, Burcauräume u. dgl. Das ift natütlich von der 
Hygiene herzlich weit entfernt. Wir möchten aber niemandem 
raten, gegen dieſe rückſichtsloſe Belaſtung ſeines unteren Menſchen 
bei deren Urhebern Proteſt einzulegen. Eine Flut von Schimpf⸗ 
worten, die den alten ſeeligen Freiherrn von Knigge im Grabe 
ſich umdrehen läßt, praffelt auf den Paffanten hernieder, der zum 
Schaden auch noch den Spott zu tragen hat. 

Zweck dieſer Zeilen iſt nur, die Aufmerkſamkeit der Polizei 
auf die gerügten Mißſtände zu lenken und durch Wiederauffriſchung 
des Gedächtniſſes die ſcheinbar in Vergeſſenheit geratene Polizei⸗ 
verordnung über die Sprengepflicht bei der Straßenreinigung wie⸗ 
der lebendig werden zu laſſen und das Pußlikum vor den Beläſti⸗ 
gungen durch Staub und Redensarten zu ſchützen. hb. 


Nahe Beitrag zum Kapitel „Vettelunweſen“. 

3 der Dienstagausgabe veröffentlichten wir unte 5 
ſchrift „Das Vettelunweſen“ einen Artikel, der ſich Ut e e 
in den Städten und auf dem Lande in die Erſcheinung tretenden 
Haus⸗ und gewerbsmäßigen Bettelei befaßte. Wohl verſtanden, 
wir ſind weit davon entfernt, immer gleich nach dem Schutzmann 
zu rufen, wenn etwa einmal ein dusch die bitteren Zeiwerhältniſſe 
arbeits- und brotlos gewordener Menſch an unſerer Tür um eine 
milde Gabe anſpricht. Im Gegenteil: wir möchten uns die volle 
Freiheit, je nach unſerem eigenen Empfinden einem armen Mens 
fen ein Stückchen Brot oder irgend eine andere milde Gabe 
zeichen zu lönnen, voll wahren und find auch gegen die Reglemen⸗ 
tierung der Wohltätigkeit ſolchen Gelegenheitsbettlern gegenüber. 
Wes wir aber mit aller Entſchiedenheit bekämpfen möchten, das ifi 
die gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßige Bettelei, die ſich in der Groß⸗ 
jtadt Poſen auf Schritt und Tritt, an viel benutzten Wegen, an 
Eingängen zu den Kirchen, Friedhöfen, Vergnügungsſtätten, wie 
Theatern, Kinos uſw. breit macht. Derartige Bettler haben ein 
feines pſychologiſches Empfinden dafür, wo die Milotätigleit am 
meiſten und leichteſten Opfer bringt. Wer ſich einmal der Mühe 
unterzieht, derartige Berufsbettler zu beobachten, der wird erſtaunt 
ſein über die Fülle von Gaben, die meiſt Gedankenloſigkeit ihnen 
reicht und den damit Beglückten Gelegenheit bietet, ein bequemes 
und ſorgloſes Leben zu führen und ſich dem dolce far niente 
hinzugeben. Durch wahlloſes Almoſengeben an derartige Leuze 
wird ein Faulenzertum geradezu großgezogen. Gegen dieſe Be. 
e rufen auch wir nach dem Schutzmann bzw. nach dem 


Neuerdings kann man bei uns in Poſen kleine, noch nicht 
ſchulmündige Kinder beiderlei Geſchlechts von 
Haus zu Haus wandern ſehen. Sie betteln, natürlich nicht aus 
eigenem Antriebe, ſondern auf Veranlaſſung des Vaters oder der 
Mutter, die ſich aus den von ihren Kindern erbettelten Gaben 
einen guten Tag machen. Auch hier ſollie mit aller Strenge poli⸗ 
zeilich eingeſchritten werden. 

Ein derartiges Bettelunweſen macht fi), aber nicht nur in der 
Stadt Poſen, ſondern auch anderweitig breit. So ſchreibt daz 
„Konitzer Tagebl.“ in ſeiner Nr. 88 u. a.: A 

„Die Stadt Berent und ihre ländliche Umgebung wurde in 
den letzten Monaten von beitelnden Kindern ſchulpflichtigen Alters 
emſig heimgeſucht. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß gewiſſen⸗ 
loſe und bequeme Mütter ihre Kinder von der ule 
abhielten und fie in Stadt und Land dem Bettel nachgehen ließen. 
Auch in unſerer Stadt ſieht man leider nur zu häufig bettelnde 
Kinder im ſchulpflichtigen Alter die Einwohner beläſtigen. Kann 
dieſer Unſitte nicht entgegengetreten werden? Sogar Kinder unter 
ſechs Jahren ſchicken gewiſſenloſe Mütter zum „Erwerb“ aus. Wir 
denten da beſonders an einen kleinen „Mann“ mit langen Hoſen, 
der höchſtens 4 bis 5 Jahre zählt. Beſonders unſeven Kaufleuten 
dürfte dies Kerlchen nicht unbekannt ſein. Seine ſtändige Frage 
bei Eintritt in die Geſchäſle iſt: Kann ich 'n bißchen Geld haben 
Was tut da der mitleidige Geſchäftsmann beim Anbli dieſer 
bittenden Jammergeſtalt? Er gibt. Wir haben in Erfahrung 


> Y, ; 
— Wolener Taseßlah. &— 
— — ———— ödüö[— —¼2ĩ 
gebracht, daß die Eltern dieſes f 
heiß der Mutter angibt, 


Wenn alſo ein derartiger d 
bon unſeren Bürgern unt 


A ur 


arbeitsſchen 
& 


wirklichen Armen erhalten von unſeren hiesigen 
vereinen ausreichende Unterſtützung. 


Der Verband deuſſcher Handwerker in Polen 
bielt am Montag in Bromberg im Ziviſkaſino feine Jahres paupt⸗ 
derſammlung ab. Der Verband zählte nach Ausweis ſeines Tälig⸗ 
feitsberichts Ende vorigen Jahres 2150 Mig ieder. Die Verbandes 
beiträge wurden auf jährlich 6 Btory für jedes Mitglied feſtgeſetzt. 
Nach der Neuwahl des Vorftandes erfolgte eine Beſprechung über 
Steuerfragen u. a. ſodann reate der Verbands vorſitzende eine 
Sammlung für die durch das Hochwaſſer Geſchädigten 
an. woran aus der Verbands ſaſſe ſoſort zunächſt 250 Millionen zur 
Verfugung geſtellr wurden, während außerbem ein Antrig Tſchörner⸗ 
Bromberg einſimmig angenommen wurde. wonach innerhalb jeder 
Ortsgruppe von jedem Muglied mindeſtens 1 Million erboben werden 


Wohltätigkeits⸗ 


oll. — Mach der Hauptde ſammlung hielt die Begräbnis kaſſe 


des Verbandes ihre Tagung ab. N 

Die Amts prache in amtlichen Schrifiſtücken. 

Der Staroſt des pommerelliſchen Kreiſes Kulm Dr. Bobke 
hat über die alleinige Verwendung der polniſchen 
Sprache in amtlichen Schriftſtücken unterm 12. b. Mts. 
Mr Verordnung erlaſſen: a 

's wurde in letzter Zeit feſtgeſtellt, daß einige mir unter: 
ſtellten Amter in bes a m ti B en * ſch Ri n 8 5 ngen noc 
immer die deutſche Sprache benutzen, am Schluffe auch noch das 
Stegel mit deutſcher Aufſchrift dabeidrücken. Solche 
Handlungen, die alle in obiger Angelegenheit erlaſſenen Verord⸗ 
nungen ignorieren, kann ich nicht weiterhin dulden, weil ſie die 
polniſche Autorität untergraben. Deshalb muß ich eutſchieden per: 
langen, daß alle mir unterſtellten Amter fin aus ſchlfießlich 
der polniſchen Sprache und eines Siegels mit pol⸗ 
niſcher Aufſchrift bedienen. Alle mir unterſtellten Amter, 
die obiges nicht befolgen, werde ich mit der höchſten zuläffi⸗ 
gen Geldſtrafe beſirafen, und in hartnäckigen und zielbewußlen 
Ubertretungsfällen werde ich Diſziplinarunterſuchung 
einleiten, um den Ubertreter aus dem Amte zu entfernen.“ 

Rinderpeſt in Pommerellen. 

Die Wofewodſchaft Pommerellen gibt bekannt, daß 
in Schmolln (Landkreis Thorn, ein Fall von Rinderlungeen⸗ 
peſt ſeſtgeſtellt ſei. Die amtlichen Unterruchungen haben ergeben, 
daß dieſe Viehſeuche durch ein in Kon reßpolen angefauites Rind 
eingeſchleypt war. Da ſich nun in letzter Zeit Rinderpeſterkrankungen 
in den füolichen Kreiſen Pommerellens, vornehmlich in den Streifen 
Thorn, Strasburg, Soldau und Zempelburg, unter den gleichen Vor⸗ 
bedingungen gezeigt haben, warnt die Wojewodſchaft die viehhaltenden 
Berufsireife vor der Einfuhr kongreßpolniſchen Hornviehs nach Pom⸗ 


merellen. Gieiche Vorſicht iſt bei der Durch üzrung von Arbeiter⸗ 


verlrägen mit kongreßponnchen Saiſonarbeitern zu üben. da auch 
hierbei eine ſtarke Einſchleppungsgefahr der pommerelliſchen Viehzuch! 
droht. Unter keinen Umſtänden dürfe genattet werden, daß 
die Wanderarbeiter ihre eigenen Kühe mitführen. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht. daß in Anſteckungsjällen alles 
Vieh des befallenen Gehb tes oder Gutes polizeilich gerötet wird, ohne 
daß eine Entſchädigung aus öffentlichen Mitteln erfolgt. ſoſern eine 


Nichibeachtung der tierärztlichen amilichen Beſtimmungen feitgeitelli | 


wird. Außerdem wird der Beſitzer zur gerichtlichen Berantwortüng 
gezogen werden. a ö 5 


i Zur Einſchränkung des Güterverkehrs Im Zuſammenhang 
mit der kurzlich erlaſenen Verordnung berieffs Einschränkung de: 
Önterpertehrs teilt die Poſener Eiſenbahndnettion mit, daß auf den 
Nebenlinten, auf denen auf Grund der obengenannien Verfügung 
Güterzuge nur jeden zweiten Tag verkehren Güterſtücke die an Tagen 
aufgegeben wurden, an denen lein Zug verkehr, bis zum nachſten 
Tage zurüdgejtellt werden. Ausnahmen buden nur Eigut, ferner 
leichtnerderoliche Waren und Vieh. Dieſe werden mit Perſonen zügen 
veſördert. Wagenladungen von Eilgut werden mu Perſonenzügen 
nur in geringem Matze vejdrdert. Es empfiehlt ſich daher, vor Ab⸗ 
endung von Gütern auf den Baähnſtationen Inſormationen über den 
Zugvertehr einzuziehen. . 

3 Militäriſche Eheſchließungen. Bis zur militärärztlichen 
Muſterung bedarf kein Rekrut einer Erlaubnis von feiten der 
Uk itärbehörden zur Eheſchließung. Nach der Muſterung iſt jedoch 
den als „tauglich (Kat. A) angenommenen und der Reſerve zuge: 
wieſenen Rekruten, ſowie ſolchen, die im ſtehenden Heere Dienji 
tun, eine ſolche Erlaubnis nötig. Die Erlaubnis iſt nicht not⸗ 
wendig: a) Rekruten, die in der Muſterung die Klaſſifigierung 
C 1, C 2 und D erhielten; b) ſolchen, die laut Axt. 56 Kat. B 
18 61, 62, 64 und 65 des en Geſetzes über die allgemeine 

ilitärbienſtpflicht e ind. Das Zipilſlandesamt 
darf erſt nach Vorlegung entſpr Papiere die Eheſchließung 
vornehmen. 

Von der Bank Polski. Die Abteilung Poſen des Verbandes 
der Banten in Polen deſigmerte poinuchen Blättermeldungen zufolge 
als ihren Vertreter im Aufſichtsrat der Bank Polski Dr. Kazimier; 
Bajonski, Direktor der Bank Przemysſlowcow T. A. hier. 
Dr. Wlady law Miecztlowski, Cheſdirektor der Bant Zwazku 


und Staoꝛverordnetendborſteher, hat den ihm angetragenen Dneltor⸗ 


pofien der Bank Polski angenommen. 5 

x Neue Fernſprechnummern der Poſener Meſſeleitung. Vom 
5. April 1924 cd hat die Poſener Meſſe neue Fernſprechnummern 
erhalten, und zwar die Nr. 6992, 6071, 6206. Unter dieſen Num⸗ 
mern ſind zu erreichen die Direktion, die Kaſſe, die Preſſeabteilung, 
die Informationsabteilung und alle anderen Unterabteilungen der 
Poſener Meſſe. . k k 

Ab Eine Pfandlotteric zugunſten der Opfer des Hochwaſſers 
in Poſen und Umgegend wird am Sonntag, 18. April, vom Roten 
Kreuz von 11 Uhr vormittags bie 8 Uhr nachmittags auf dem Plac 
Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) veranſtaltet. Pfänderſpenden werden 
im Bureau des Roten Kreuzes in der Aleje Mareinkomstiego 24 
(fr. Wilhelmſtr.) entgegengenommen. | 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Mittwoch früh 8 Uhr 384 Meter, iſt m thin ſeit dem Hochwaſſer⸗ 
ſtande am vorigen Mittwoch mit 6,37 Meter um 2 53 Meter gefallen. 
Das Waſſer fällt langſam weiter. Die Temperatur betrug hier heute 
früh ＋ 6 Grad Celſ. 


D PVoſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Mitwoch )⸗ 


Wochenmarkt zahlte man: für 1 Pd. Butter 3200-8 400 (00 Mt., 
für die Mandel Eier 2. Milltonen, 1 Pfd. Speck 1700 0% Mt, 
Schweinefleiſch 1400 (00 Mk., Kalbfleiſch 1 Million, Wurſtware 
2 Millionen, 1 Pfd. Kartoffeln 70000 Mk.. Rortraut 800 000 Mk., 
Motrräben 260 (00 Ml., rote Rüben 250 00) Mk.. Zwieb In 
500 000 Mik. Erben 450000 Mk. Boynen 600 000 M., Aepiel 
12% Millonen Mkt. je Zitrone 200 600 Mk. 1 Apfelſine 300 00 
ME, 1 Heinz 250 000 k. Gemüie war wenig. Südirädte waren 


in großen Mengen angeboſen. Junger Salat, der zum erſten Male 


auf dem Martte erſchien, koſtete ein kleines Köpichen 1200 000 Mt. 


Warſchauer Operettengaſtſpiel. Am Sonnabend. dem 12. 
und Sonntag, dem 13. April treten befannie 
Anftler (u. a. Burs ka Redo, Mierseſewst Kadene. Winiaſzkiew ez 


ker owsſi em Apollothegter aui. Zur Aufführung gelangt die diel⸗ 
„aklige Operette von F. Geber! „Dorina“, die ſich in Warichau einer 
Das eigene Orcheſter ſteht 


; woer. oluing erfreute. 


fait hundertmaligen a j 
‚unter Leitung 4 Kapellmeiſters Stanislaw Nawrota. 


5 


indes nich t . 

beitsunfähig, wie der Kleine es böchſtwa e 88 85 K ü 5 

„ g. der Keine es höcoſtwahrſcheinlich aaf Ge⸗ Kunſt der morgen Donnerstag, abends 8 Uhr von Proleſſor Mitetat 
ji find. bertlaſzewski und dem Moskauer Künſter A. Arten e w 


Zum der menſchlichen Gefellſchaft im 


0 erſtützt wird, dann geben ſie dem Müß g⸗ 
gang und Laſter immer neue Nahrung zur Verbreitung. Unſere 


Warſchauer Operetten⸗ 


„ uu den muſik dramatiſchen Adend zu Ehren der ruſſiſchen 


Apollotheater veranſtalter wird, ſei nochmals aufmerkjam gemacht. 

. Im Teatr Pafarowy wird ſeit geſtern die mit Ungedald 
erwartete zweite Serie von Homers „Ilias“ gegeben. 
In ihr find die weiteren Epifosen des Kampfes um Troja, wie 
3: B. der Zweikampf zwiſchen Achilles und Hektor mit ungardhn: 
licher Plaſtik und Kraft dez dramatiſchen Ausdrucks dargeſtellt 
Die dekorationstechniſche Seite feiert wahre Triumphe der Voll⸗ 
komwenheit. Man ziehe nur den Dau des hiſtoriſchen hölzernen 
Pferdes in Betracht. — Das Stück wird bis Sonntag geſpielt. 

ME Ronzeit, Am Freitag findet im Saale des Evangeliſchen 
Vereinen uns ein ein iges Konzert des rubmreichen iſchechiſchen 
Sevelk⸗ Quartetts ſtait. Das Konzert trägt den Charakter ber 
100 jährigen Geburts feier des erſten iſchechiſchen Komvoniiten Friedrich 
Smetana, deſſen allgemein bewundertes Kunſtwerk „Aus meinem 
Leben“ zur Auſſcharung gelangen wird. Eintritts karten find im Vor⸗ 
verlauf bei M. Arct. Buchhandlung. Plac Wolnosci 7 (ir. Wilhelms⸗ 
vlatz) erhältlich. 

AI Konzert. Am Sonntag findet im großen Konzertſaale der 
Univerität ein Konzert ſtaft an dem teilnehmen werden: de Pianiit 
Zenn meicer, der Geiger Wackaw Kochanski und der Zelliſt Zygmunt 
Bu kewiez. Eintritte karten in der Zigartenhandlung W. Gorski 
(Hotel Monopol). g 
é Endlich feſtgeſtellt iſt die Perſönlichkeit der Frau die am 
Sonntag vor 8 Tagen in der Nähe des Bahnhofs Falfomo litu ei 
Weitzenburg) mit einer ſchweren Schädelverlegung tot aufgefunden 
wurde als dieſenige der 43jährigen Grundbeſitzerfrau Martha Sledz 
aus Lowentichin bei Schwerſenz. die ſchon feit längerer Zeit ſiark 
nervös war. Noch nicht aufgeklärt iſt die Frage ob es ſich um einen 
Mord oder einen Selbstmord handelt. 

x Spurlos verſchwunden iſt ſeit Donnerstag voriger Woche 
der 11lährige Schulknabe Henryk Dankowski aus der elter⸗ 
lichen Wohnung Rybaki 7 (fr. Fiſcherei). Er hat ſich an dem ge⸗ 
nannten Tage zur Schule begeben und iſt bisher nicht zurück 
gekehrt. Der Knabe iſt mittelgroß, blond, hat ſtartes Haar, trug 
grauen Anzug mit. weißem Kragen, einen Mantel aus Militärs 
ſtoff, ſchwarze Strümpfe und ſchwarze Schuhe. 

x Erwiſcht und wieder entlaufen ft am vergangenen Sonn⸗ 
abend der Schmied Anton Sghmkowiak aus Klenka bei Neu⸗ 
ſtadt a. W. in der Nähe von Zegrze, der zweifellos die Hauptperſon 
des in der vorigen Woche in Kurnik beim früheren Gutsbeſitzer 
Beyer verübten 20-Milliardend“ebſtahls iſt. In ſeinem Beſitz 
wurde ein Teil der geſtohlenen Wertſachen vorgefunden. Leidor 
iſt es ihm gelungen, mit ſeiner Beute wieder zu entkommen. Er 
führte gefälſchte Papiere auf den Namen Marcin Saymkowic 
bei ſich. Wr s 
x Die Feſtnahme von 6 Ladendſeben iſt der Rrimtnalbolize: 
dieſer Tage gelungen. Zugleich find auch ihre Hehler bekannt 
geworden. Bei ihnen ſind große Mengen Anzugs⸗ und ſonſtige 
Stoffe, die in Poſen und Umgegend gaſtohlen wurden, beſchlag⸗ 
nahmt worden. Geſchädigte können ſich zur Beſichtigung der be⸗ 
ſchlagnahmten Stofſe pp. im Zimmer 37 der Kriminalpolizei melden. 

X Wegen Uebertretung polizeilicher Vorſchriften wurden im 
Monat März zur Beſtrafung auigeichueven:. 170 Hausbeſitzer wegen 
Nichbeleuchrung der Hausflure. 14 Bäckermeister wegen Nichtbeachtung 
des Verbors der Nacht⸗ bzw. Sonntagsarbeit und 42 Geſchaftsleute 
wegen Nichtanbringung der Preiſe an den ausgeſtellten Waren. 

N Veſchlagnahmte Diebesbeute. Bei einer Hausſuchung im 

e Mniberiilnne) toierben. dis. ver- 
unwfich geſtoßlen beſchlagrahmk: ein grauer Gummimantel, ein 
gelber Jackettanzug, ein ſchwar zes Umlegetuch mit Franſen, 3 Paar 
Herrenſchuhe; eine goldene Damenarmbanduhr. ein gelbes Arm⸗ 
band mit dem eiſernen Kreus, ein viereckiger weißer Metallkeſſel 
mit hermetiſchem Verſchluß. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus. dem Grundſtück ul. 
Dabrowskiego 88/85 (fr. Große Berliner Straße) größere 285 N 
Holg; aus einem Keller der ul. Gwarna 18 (fr. Viktoriaſtraße 
Säcke mit Papier und 6 Geviertmeter Linoleum; aus einem 
Vorzimmer Görna Wilda 21 (fr. Kronprinzenſtraße) ein brauner 
Damenledermantel, ein Herren⸗ und zwei blaue Damenflauſch⸗ 
mäntel. 2 Kr sa 

* 7 
7 Dirnen, 2 Bettler, 
Bromberg, 8. April, Die Gasſpeere hat nach etwa 
he W Ende erreicht; ſeit heute früh gibt es 
wieder normalen Gasdruck und der inzwiſchen an vielen Stellen 
mehr oder wen ger ſchwer entbehrte Leuchte und Brennſtoff ſtromt 
wieder in alter Weile. Damit kommt auch die Straßenbeleuchtung 
wieder in Gang, deren Ausfall uch immerhin ſehr bemerkbar machte, 
da die Gasſperre gerade in die Heitwende des Neumonds fiel. — 
Am Freitag in ttag wurde auf dem Woll markt der 12 ahrige Jogann 
Pank, der mit einem anderen Knaben ein en Handwagen zog, von 
einem Laſtauto überfahren und ſch ver verletzt. Der Unfall 
wurde dadurch verschuldet. daß die beiden Knaben. die von der ab» 
ſchüſſigen Schwedenbergſtraße herunerlamen, den Handwagen nicht 
zu hallen vermochten. ‚jo. daß der eine unter das in normaler Fayrt 
befindliche Yaitauio geriet. 8 8 

Czarnilaun 8. April. Am Mittwoch, dem 16. d. Dit, 
findet hier ein Bieih⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Nat 

* Graudenz, 7. April. Schon vor einiger Zeit erhielten die 
höheren ſtaatlichen Schulen volle Schulgeldfreiheit. Es 
drängten ſich infolgedeſſen manche Kinder zu dieſen Schulen, die 
in früherer Zeit ſie nicht hatten beſuchen können. Es wurden aber 
bald von den hulleitern Gebühren für die verſchiedenſten Zwecke 
erhoben. Es mußte bezahlt werden für Inſtandſetzung der Turn⸗ 
geräte, für cd von Heizmaterialien uſw. Neuerdings 
wird auch wieder das Schulgeld eingeführt. Das Män- 

engymnaſtum (früher Lyzeum, Viktoriaſchule) erhebt jetzt 
für das laufende Halbjahr ein ſolches in Höhe von 54 Millionen. 
Kinder von Beamten können Vergünstigungen erlangen und 

hlungsſchwachen Eltern kann Ratenzahlung gewährt werden. — 
Ver vom Hochwaſſer angerichtete Schaden läßt ſich ſchon 
mehr überſehen. Es wurde u, a. dem Seebeſitzer Krahn in Rudnig 
durch die von der Höhe herabkommenden Waſſermaſſen die Schleuse 
feines rd. 800 Morgen großen Sec, fortgexiſſen. Mit den Waſſer⸗ 
wogen treiben die N ins Rudnicker Fließ und dann in die 
Cufmer Niederung. Neben dem Verluſt der vielen Fiſche muß der 
Geſchädigte noch eine maſſive Schleuſe bauen, die mehrere Milliar⸗ 
den Mark koſten dürfte. Ein großer Teil des Woſſers floß früher 
zum Hermannsgraben nach Graudenz ab. Erft nach Schüttung 
eines Walles kam das ganze Waſſer in das Rudnicker Fließ, und 
fo konnten die großen Waſſermaſſen bedeutende Schäden anrichten. 

„ Inowroclaw, 8. April. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtand das Barometer der Stimmung auf 
„Sturm“. Es handelte ſich um bie Wahl eines zweiten 
Bürgermeiſter s. Man konnte ſich über die Wahl ernes von 


Boll; nich festgenommen wurden geſtern: 9 Betrunkene. 
ae deere 8 geſuchte Perſonen. 1 wegen Unzucht⸗ 


Fensterglas u 
Fler, Aller. Dach, gart Ir 


samtliche Arten Spiegel empf ehlt bhilligst 
Wielkopo!ska Hurtownia Szkla,Tow.-Akc, 
Telephon 55-59. Poznan, Pöiwiejska 9. Telephon 55-59, 
Eigene Glasschleiferei und Spiegeltahrik. 


A 


wei zur engeren Wahl gejtellien Bewerbern nicht einigen. Ver⸗ 
ſchtedentlich wurde gewünſcht, ole Wahl bis zum Inkrafttreten 
des erwarteten neuen Wahlgeſetzes hinauzzuſchieben, und als ein 
ww ie Wr ‘ Prneaärdit baue tt Sti 1 
Antrag, die Wahl von der Tagesordnung abguſetzen, mit Siimmin- 
mehrheit abgelehnt wurde, äußerte ſich der Unwille laut. Mit 
Rufen der Entrüſtung und unter Abſingen des Liedes: „Ehre 


4 


Euch, Herren!“ verließen die Mitglieder der N. P. R. den Sitzungs⸗ 


ſaal, und die Verſammlung mußte, da ſie nicht mehr beſchlußfähig 
war, abgebrochen werden. 

S. Obornik, 7. April. In dem Zlegelwerk an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſtürgte infolge des Hochwaſſers eine Lolomobile, 
die zum Antrieb des Lehmbaggers benutzt wurde und nahe an der 
Lehmgrube ſtand, in eine Tiefe von 10 Meter hinab. 


S. Rogaſen, 7. April. Donnerstag früh brannte auf der 
Domäne Welna eine mit ungedroſchenem Getreide gefüllte 


Voſenor Fagsblatt * 


8. Wongrowitz, 7. April. Der Jahrmarkt am Donnerstag 
wies einen genügenden Auftrieb an Pferden und Kühen auf, dock 
war das Geschäft faſt tot. Es dürften kaum mehr als 10 Pferde 
verkauft worden fein, und wohl kaum 1 Stück für mehr als 
eine Milliarde. Der Krammarkt war von Händlern und Käufern 
gut beſucht. 


Aus Kongreßpolen und Galigten. s 
p. Kaliſch, 8 April. En ſchwerer Etinbruchsdiebſtahl 
im Werte von 4% Milliarden wurde hier bei einem Kaus, 
mann Levy Hern verübt. Geftoh.en wurden Manufakturwaren und 
Leinwand in großen Mengen. 


uus Oftveutſchland. 
In Neukirch waren für ihren Lehrer drei 


Elbing, 6. April. 


Feloſcheune nieder; 1000 Itr. Getreide ſollen vernichtet wor-] Schüler mit dem Herausnehmen von Rüben aus einer 


den ſein. Vermutlich liegt Brandſtiftung vor. 1 
* Thorn, 8. April. Nachdem während der letzten Monate kein 


neuer Fall von Hundetollwut feſtgeſtellt wurde, hat der ſtellver⸗ l4jährige Doerks, war tot. 


tretende Stadtpräſident die ſeit über einem Jahre beſtehende 


Hundeſperre aufgehoben. 


Handel und Wirtſchaft. 


Induſtrie. 


© In der oſtoberſchleſiſchen Putzwollſabrikat on hat ſich der 
Seihbansgang. der im Dezember noch als gur im Januar nur noch 
als bejttedigend zu bezeichnen war, in leiter Zen weſentlich ver⸗ 
ſchlechtert, was nicht nur auf den allgemeinen Geldmangel zurückzu⸗ 
führen tit und den damit verbundenen Rückgang des Apſatzes auf dem 
Inlandsmartte ſondern vor allem auf die deuiſche und tſchecho⸗ 
flowakiſche Konkurrenz, die viel billigere Ware liefert. Trotz 
wiederholter Vorſtellungen der Imereſſenten hat die polnische Regie 
zung einen Zollſchutz bisher nicht gewährt. Man befürchtet, daß 
dieſe Industrie, die an ſich in der Lage ware, den inländiſchen Bedarı 
an Putzwolle vollſtändig zu decken und die außerdem ein wichtiger 
Abnehmer der Lodzer Terkilinduſtrie iſt, demnächſt ganz zum Erliegen 
tommt. 

© Die polniſchen Fabriken für JTandwirtſchaftsmaſchinen haben 
fh infolge der ſtarken tſchechoflowakiſchen Konkurrenz genötigt ge⸗ 
ſehen, ihre Preiſe erheblich herabzuſetzen. 


Verkehr. 


*Die Erhöhung der polniſchen Frachttarife tritt, nunmehr 
ant 5. April in Kraft und beläuft ſich auf 25 bis 30 Prog. Wie 
ſchon erwähnt, wird ſie auf ziemlich rohe Weiſe, und zwar dadurch 
bewerkſtelligt, daß die verſchiedenen Warenkategorien um jeweils 
eine Klaſſe heraufgeſetzt werden. Die Klaſſe 6 kommt auf dieſe 
Weiſe in Fortfall. Um aber den Verkehr mit gewiſſen Rohſtoffen, 


e 
die, wie Holz und Kohle, hauptſächlich auf den Export angewieſen 
find, nicht noch mehr zu er 


ſchweren, hat das Eiſenbahnminiſterium 
beſchloſſen, für den Binnen» und Exporttransport dieſer Rohſtoffe 
einen ermäßigten Ausnahmetarif einzuführen. 
f Wirtſchaft 
E Das polniſche Kommiſſariat zur Bekämpfung ber Teuerung 

ſoll auf Vorſchlag des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats nun⸗ 
mehr liquidiert werden, nachdem die Inflation als Hauptquelle 
des früheren raſenden Tempos der Zunahme der Teuerung als 
überwunden gelten könne. 

Das Wechſel⸗ und Scheckrecht in Polen ſoll durch einen am 
15. d. Mis. dem Seim vorzulegenden Geſetzentwurf geregelt werden. 

Die Balgrifierung von privatrechtlichen Verpflichtungen im 
Polen Toll, laut „Nowa Reforma“, nicht auf dem Geſegeswege, 
ſondern durch eine Verfügung des Staatspräſidenten auf Grund 
des Vevollmächtigungsgeſetzez erfolgan. Dieſe Verordnung iſt ſchon 
in Vorbereitung und wird vorausſichtlich am 10. d. . heraus⸗ 


ommen Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 8. Avril. (Zur 1 kg in Gold mar l.) 
Gleltroiyitupier 8.4. Raff, Kupfer 1.26—1 28. Orig. Hüttenweichblei 
0.64 0.71, Hütteniohzink 0.670.638, Remelted Blattenzint 0.61—0V.62, 
Zn (Banka Straits. Auſtral! 5.40 —5.45, Hüttenzinn (mind. 99%) 
8.255,30, Reinnickel 2.40.—2.50. Antimon Regulus 0.951. 00, 
Süber in Barren 96.00—97.(0. 5 

Produkten. Katto 15 24.50, Hafer 24, 
Braugerſte 26, f 5 
kuchen 33, Weizen 


A 


Halen 


gerſte 22— 24, 
(44/45) 21—2: 


100 Kilogr. no 
een 126 f (15) 42.5, Kongreßweiczen 126 4 
greßroggen 118 k (30) 22.25, Songrehenngeiteßaiet 

Pommerelleneinheitshafer (30 22.75, We 5 
fupinen (10) 16.75, franko Warſchau: Rapskuchen 


denz Angebot ſtark. 
2 Börſe. 


: 0 628— 0.632 

Die poln. Mark am 7. April. Danzig Br 
Birk: 1 598 0 0). Aus zahlung Warſchan (662 57755 nt: 

1611 000). Berlin: Aus zahlung Warfhaut 5 920 —8.725 
2 070 000). Wien: a Tem ER 10. 7 * 415 (Berta; 
Parität: 342 500). Aus zablung . 12 55 l 
908 750). London: Auszahlung Warſchau 0.00000 25 (Paxuät 


40 000 000). 
+ Gold⸗ und Silbermünzen bet der P. K. K. P. by 
+ Warſchauer Vörſe vom 8. April 1024. Devifen und, un 
papiere unevrändert. Effekten im alloemeinen * 


— 


—.— — ER are IN Mor große int 5 7 ͤ RE OT NERTRNS 
BZ She un 1-du Din Jahres cum | QUL Eiktanhlen Brenner 
N Stellenangebote + jüngeren, tüchtigen, ſchreibgewandten 


Muſiter geſucht zur Aus 
führung von diorrekturen Aus⸗ 
arbeitung v. Liederbegleitun⸗ 
gen, Inſtrumentationen und 
zergl. Zuſchr. m. detail. Off. 
unt. ©. 3. 6552 a. d. Ge⸗ 
ſchätamelle d B.. erbeten. 
Fur gu ourgerachen Haus⸗ 
halt 3 Perſonen) wird für 
ſofort tüchtiges. beſcheidene⸗ 


Haus- 
müdchen, 


nicht zu jung geſucht. Zu 
ertragen i. Zigarrengeſchüft 
Tolmieisia 35 Boznan. 

Für inte Lage u. Siuuven 
in der Woche ſucht allein⸗ 
ſiehen zer älterer Herr in Sta» 
tolekı 


Aufwartung. 


Gefl. Ang. u. T. 6534 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Assi 


Polnische Sprache in 
f, Zeu 
Lebenslauf, 3 W 


A. Reimann, 
Dom. Debina, powiat 


(kath.), für 9 jähriges Mochen aufs 


Stal on zum 1. Mai geſucht. Bewerb 
der Gehaltsanſprüche an 
äudli. 


Robert Br — 


Wirtſcha 


2 ö 2 f e 

für ſofork oder ſpüſer auf 
or ze geſucht. Me din 

Se 6557 an die Geſchäſts 


stenten. 


Wort und Schrift Bedingung. 
anisabſchriſten und Gehaltsanſprüche 
nzuſenden an 


Oberinſpektor 


erin 


d (Molkerei) bei freier 
En un er Ang.ıbe 


after 


in 700 Morgen großes Gut 


dungen nebſt 
ſtelle die ſes Blatues. 


Plötzlich brach die Miete zuſammen und be⸗ 


Mie te beſchäftigt. n 
der Schüler, der 


grub zwei Knaben unter ſich. Der eine 


Teil find ſogar recht erhebleche Kursaufbeſſerungen zu verzeichnen. 
Es notieren Bankwerte: Dis kontowy 25, VII. 21.5, Kredytowy 1.9, 
Handlowy 8.5, Zachodni 7.5, Handlowy 28, Zw. Sp. Zarobk. 18,75 
Grodztsk 2.2, Sin i Swiatzo 2, Goslawice 4.65, W. T. J. Cukru 
18.5, Polska Nafta 1.675, Nobel 5.8, Cegielski 1.95, Ram 2.2, 
Modrziejow 27 bis 37, Starachowie 12.28, Urius 8.3, Zeleniewek 
87, Zyrardöw 1510, Spiritus 7, Sole Potaſowe 18.5, Kijewedk! 
1.265, Strem 40, Chodorow 17.5, Michalow 2.35, W. T. K. Wegla 
19.5, Pfitzner & Gamper 24, Norblin 1.8, Ortwein 1.65, Zawiercie 
187,5, Gmielow 2.8, Haberbuſch 21.75, Oſtrowite 5.5. 

i Warſchauer Börfe vom 7. April. (Markt der nicht ⸗ 
notierten Werte in 10 Mkp.) Chy die 26 500. Kuſawy 95 000 
Zbierst 4600. Bounn 180000. Gazy Wſch. 95 000. Jaworzno 95 000 
Pruſzktöw 900, Elefirownia na Sanie 875, Fauczuk 1100, Loko⸗ 
motywy 2200, Machleid 60 0 Nitrat 1210. Opatôwek 900, Hurt- 
Opalowa 400. Sarniahsta Huta Szkl. 190. Weſtrich 100 000, Przem. 
Terpent. w P. 1750-1800, Zeydler 2300. f 

= Berliner Börſe vom 8. April. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 156.61. Brüſſel 20,75, Chriſtfiania 57.61. Kopen⸗ 
bagen 69.82, Stocknolm 110.92, Helſingfors 10.57 Mailand 18.70 London 
18.205, Neuvork 4.19, Paris 24.54 Schweiz 73 42. Spanien 56.46 
Japan 1.795, Wien 6.08. Prag 12.71, Jugoſlawien 5 63. Budape!: 
6.08. Sofia 3.29. Danzig 72.81. 

Züricher Börſe vom 7. April. (Ame lich.) Neubert 
5.73, London 24.78 Paris 33 40. Brüſſel 26.55, Berlin 1.22 War⸗ 
ſchau 60062, Prag 17. 0. Wien 81. Mailand 25.55. Budapeſt 80. 
Sofia 4.15, Pukareſt 297, Belgrad 7.10 Amſierdam 213.75. Helſing⸗ 
fors 14 50, Chriſtiania 79 Kopenhagen 95 Stockholm 152. 

= Wiener Börſe vom 7. April 1924. (In 1000 Kronen. 
Mraz nica 92—98, Tepege 60--68,: Gal. Mont. 140, Zieleniewski 
287, Apollo 720, Karpalh 3199, Konto 2370, Calicja 2350, Schod⸗ 
nica 545, Lumen 42, Bank Hipot. 19.4, Kol. Pöln. 14 800, Nafta 
330, Kol. Lwöw—Czern. 332, Bank Malopolski 14.5, Brow. Lwöw 
175, Rakſzawa 60, Kol. Poudn. 92.5, Alpiny 526, Sileſia 48, Krupp 
335, Prask. Two. Bel. 1920, H. Polski 572, Rima 167, Goleſzöw 
1630, Skoda 1195, Iriag 185. 


Warſchauer Vorbörſe vom 9. April. 
Dollar 9350000. Engl. Pfund 39 750000. Schweizer 
Sranten 1650000. Franz. Frank 532000. 


Warſchauer Börſe vom 8. April. 


Deyfſen: 
Belglen. 462 500—459 000 Paris .. . 547500541 600 
Berlin —,— Prag. 278 750268 750 
London . 40 800 000-40 250 000 Schweiz .. 1 635 000 —1 622 000 


Neunor! . . 9350 000-9 300 000 Wien 132. 10—130.65 
Holland .. 3 490 0003 462 500 Italen . 416 000413 00 
Goldſrank 1800000 Noinbons lin 1 30 0 a 
Amtliche Notierungen ber Poſener Getteidebörſe 
vom 9. April 1924. a 
( Ounne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ich für 100 fa. bei fo 


ortiger Wa gon · 
Lieferung loko Berlabeſtation.) feng 90 


Weizen 35 000 000 - 39 000 000 Blaue Lupinen . 11 000 000 
Roggen . 19 000 000 21 000 000 13 000 000 
Weizenmehl 64 000000 - 68000000 Gelbe Lupinen . . 12.000 000 

(65 % inkl. Säcke) 16 000 000 
Roggenm. 315000 36.500 000 J Roter Klee. . 120 000 000 

(70 9% inkl. Säcke) V — 230 000 000 
Gerſte 19 000 000 Weißer Klee. . . 220.000 000 
Braugerſte 22 000 000 —24 000 00 350 000 000 


Hafer. . 19 000000 21 000 00 


Eßkartoffeln 5 400 000 
Weizenkleie . . 14 500 000 8 5 > 8 


Fabrikkartoffeln 45U0000-4 
Roggenkleie 13 500 000 Noggenſtr, 1915 2000 000-2 500 000 
elderbjen 20000 00026 000.00: „ gepr 4 600 0005 200 000 
ikt.Erbſen 50 000 000-60 000 000 Deu, loſe . 5 000 0005 500 000 
Seradella 14 000 0016 000 00] gepr. . 9 500 000--10 500 000 
Buchweizen 2600000030 000 000 Tendenz: ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 9. April 1924. 
C 0 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
1. Rinder: |. Sorte 166 000 000-168. 000.000 IR" II. Sorte 
3 3 e e M. — Kälber: l. Sorte 
32 — 12 M., 1 or 5 —— 
III. Sorte 100000 M. FFF 
II. Schweine: I. Sorte 196 000 000 M. 
M., III. Sorte 160 000 000 164 000 000 M. 
De oe: Fe Sorte 155 er M.., II. Sorte 94000 000 M. 
1 Auftrie rug: 52 en, 204 Bullen 323 Kühe, 
285 7 Sch weine, 197 Schafe. — Tendenz: mudig. i en 2 — 


I. 


Otorowo. 


— — — 


Erpedienten 
Jungen 


mit la Re erengen, poln. und beuifche Sprache 
ua Schrift perfekt. Off. in deutſcher Sprache mit 
äbſchriften und Gehalts forderung. 


000 —1 400 000 


II. Sorte 180 C00 000 


4 Wochen 


ertreter eu. 


Spaͤteres Engagement nicht ausgeſchloſſen. 


K „ Mielno gere 
möglichſt joforsigen Eintritt 
e 

Waren ⸗Engros, 


Mann. Litörfabrik 


Goldene Hoch zeit Krubup, Boguniewko 


(Notierungen in 2000...) 
Obligationen: 9. April 


” 


Wertpapiere und 
Liſty zboz owe re eee eee eee 
Banaitien: 

awileckt, Potoekt Ska. l.-VIII. Em. 
Want Przemysowcowm I.—1l. Em. 800 
Bank Zw. Spoötet Zarobk. I.-XI. Em. 1900 
Bolsti Bank Handl., Poznan 1.— IX. 800 
Pozu. Ban! Ziemian l.— V. Em. 

Zank Miynarzy ll. Em. 40 
Induſtrieaktien: 
Arcona I.—V. em 
Bydgoska Fabr. Model 1.—II. Em 
Bromar Krotoſzynsti 1. -V. Em. 
D. Cegielski I. — IX. Emm. 
Genirata Rolnikow J.— VII. Em. 
Centrala Stor l. V. m.. 
Cukrownia Zdunn 1.—III. m. 
Goplana I.— III. Em. 
C. Hartwigl.— VI. Em. o. Bezuger. 
Butt. Zwiszkowa 1. V. Em o. Kup. 
Herzfeld⸗Vittortus 1.—III. Em. 
Lubag, Fabryka przetw. ziemn. l.-IV. 2 
Dr. Roman May L.—IV. Em. 

Mivn Ziemianski I.— II. Em. 
Mipnotwornſal.—-V Em. 
S. Pendowsti 1.—III. Em. 
Piotno I.—IIll W.. 
Przedza⸗ Weclewski! Slimigski 
Pozn. Spoltia vurzemna l. — VII. Em. 
Eneumatitl.—IV. Em. ohne Bezugsr. 
Sarmatia 1.— II. Em. 
Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. 
Tkanina J. —IV. mm. 
Der in. E... PEN ER, 
„Unja” (früher Ventzki) I. u. III. Em. 
Waggon Oſtrowo 1. —IV. Em. 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. 3000 
Wytwornia Chemiezua 1. — VI. Em. 70-75 
Bied. Hromar. Grodziskie .- IV. Em. 
Tendenz: behauptet. 


— — 
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1 Million poln. Marl 595456564460 
1 Dollauů r—— Tr: 


Verantwortlich für 
Styx a; für 
15 Handel und Wirtſchaft und den üb 
Druck u. Verlag der Bol 


5 den geſamten 
Stadt und Land Rudolf $ 


obert Styra; für den Anzeigenteil 


zurückhält. Sie glauben, daß 


bedingung un 


Anzeigen! 
prägt ſich die Anzeige ins Ge 


poſe 


ſofort 


Bedingun 
8 mit Gehalts forderung erbittet 


Offerten 
tau M 
egen Erkrankung wird für 
ſofort eine Auſwarte⸗ 


* frau für einige Stunden 
vormittags W Zu melden 
KHaleeklego 12, II. Et. (zweiter 
Vorder⸗Eingang b. d. Bäckerei). 


* — 
eugnis⸗ 
(6558 


lec, | — RER SEE ES EEE 0 ER 
1 Dales Davis & Knopf 3 7 0. P., Swieeie. unges Mädchen von aus: Scheib 
N Fir bf die r 
Feldten u Rontor oder | Wote 


in wird ein 


Zeugni abſchriſten 
vow. Jarocin. 


\ 


Siegelmeiller 


Dom. Lubinia Mala, pri Sierszew| 


ſchule, ſucht im Kontor oder 
Büro zum 1. oder 15, Mal 
Stellung, a. J. in Stadt Poſen. 
Gefl. Angebote u. B. 6558 an] Stellung 


gesucht. 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer > ecke 
konto Nr. 200 283 Roznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
iber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nımmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


 Yanziger Wiliogskurie vom 9. April, 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


politiſchen 
5 Herbrechtsmeyer: 
F unpolitiſchen Teil 

Grundmann. — 
ener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 
ämtlich in Poznaß. 


er 


Man inſeriere ftändig! 


Oft iſt es die Furcht vor den Unkoſten, die kleinere 
Unternehmer vom ſyſtematiſchen Inſerieren 


nicht auffällt und vom Leſer überſehen wird. Es 
gibt Feitungen bei denen dies der Fall iſt; 
es gibt aber auch Anzeigen, die weniger Erfolg 
haben, ſelbſt wenn ſie groß geſetzt ſind. Eine 
ey typographifhellusführung und der Inhalt 

Empfehlung, nicht deren Größe iſt Haupt- 
0 mindeſtens ſo wichtig iſt 
die Regelmäßigkeit der Wiederholung der 
e öfter inſeriert wird, deſto feſter 


ner Tageblatt. 


olkereidireklor Olwig. 
Sſellengeſucht 


| De Tu Der Tr 
Brennereiverwalter 


Spenden für die Altershilfe. 


70 000 000, M. 


Jrau Rektor Seydelfl la in,e + ig » 
I a ER ya 
Landwirt M. Hartſiel, Orchowww . 1000000 
Scharn, Broſzew icke A! AMD 000.—  . 
95 80 60. t 

Vortrag aus Nr. 81. 214972 806 — 
zuſammen . 2 230 002 806.— U 


r Poſtſcheck⸗ 


8000 


450—425 
150 
28—27 
20 000 
7500 — 7 400 
300 
230 225 
100 
140 
170 
400—360—370 
42.5 
1600 —1 800 
2726 
100 
1550 —1 600 
2250 — 2 200 


3100 —3 000 
70 
425—410 


.. 0,63 Gulden 
5,78 


Teil Robert 


eine kleine Anzeige 


dächtnis der Leſer! 


eine 


ältere alleinſtehende ER 


deulſche Ir 


im Kochen und Backen erfahren. 


Ausführliche 
ee 


Kroloszyn 


* 
en 


Jahre, Fach⸗ u. höh. 
‚13 Jahre in hieſiger 
it Buchf., Kaſſ., Guts⸗ 
ch., Trockn., Elektr., 


Motor, Repar. bew., ſucht weg. 
Auflbſ. bieiiger Gen.⸗Bren. p. 
I. J. oder bis 1. 10. anderw. 


„ Gefl. Off. u. N. 6450 


die Geſchäftsſt. d. BL erbeten Jan die Geſchäftſtelle d. Blattes, 


— 3 — Jen 


TE -  Edelliköre und Spirituosen 


ATWIG KANTOROWICZ Mast. 


Neuheiten 


| Jubilat Seina Eierkrem 
Oberfchlefen im Bild Przemyslawka'i. cu" 


Durch die Trennung Oberfhleftens und infolge der Feind⸗ 10 
8 alka 


aate 


7 0 iR owie ſämtliche 

* > Snarerinkteile 
* kauft man am beſten 
en gros = * ddiait 
ws. Venn, 


0 N 
Ale Berti 18 


= beiekung unſeres Induffriegebietes im Wellen, iſt das Augen⸗ 
merk des Reiches und des Auslandes mehr denn je auf den 
deutich verbliebenen Teil Oberſchleſiens gerichtet. Deutſch⸗Ober⸗ 


ſchleſten iſt heut die Schlagader des deulſchen Wiriſchaſls⸗ 
lebens. Oberſchleſiſche Arbelk, oberſchleſiſcher Fleiß und ober» 
ſchleſiſche Erzeugniſſe bilden heute in der deutſchen Wirtſchaft eine 


moderne 
II. Estrait's. 


Chypre 
Roza Polska 


———— TELTETEE TEEN 
Puder Malter und Maryla 
hygienisch, unsichtbar, 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. m (e Wos ven alt), 
Auge Pudel Seele 


nicht zu verkennende ftarke Aufbaumöglichkeil. Welten Areifen . 

= die Schönheiten der oberſchleſiſchen Heimat näher zu bringen, N * i 

von Land und Teufen einen gefreuen Seitiptegel zu geben, das eee ber — — 
Auſſtreben der großen und kleinen Orlſchaften in ſtädtebaulicher 

Hinſicht näher zu bringen, ſowie von dem mannigfachen Kunſi⸗ 

und Kullurleben des Schutzwalls deulſcher nung im 


Oſten bildlich mitzuteilen, iſt neben der Veranſchaulichung 5 2 ö Naſſetlere 
des ungeahnten wirtſchaftlichen Auſſchwungs unſerer helmiſchen Henryk Z. peznan Stammbaum). io ort zu ver 
Induſtrie die Aufgabe der jedesmal mit großer Spannung sam eee taufen. Poznan, Waty 
erwariefen Beilage Oberſchleſſen im Bild. ıabrik feiner Parfümerien. Wazow 3a pı.(nönigsring), 


Wöchentliche Unkerhallungs⸗Beilage des — Une nadmittand. (6883 


fannt 


„Oberſchleſiſchen Wanderers“ i SET 


Gleitwig DS, 


Anzeigen vermittelt die Geſchäftsſtene des Poſener 
Tageblatles ohne jeden Auſſchlag. 


Anzeigen finden bei der großen Leſerzahl des Wanderers 
weiteſte Verbrellung und führen zum geſchäftlichen Erfolg. 


Kein Oberſchleſter im Reiche verabſäume, ** den Oberſchleſiſchen 
Wanderer in Gleiwitz beim Poſtamt feines Wohnortes oder beim 
Verlage direkt zu beſtellen. 


Ju kaufengesucht 


2 Vollgatter 450 mm. his 300 mm. 
1 Kreissäge, 1 Transmission 20-80 mt mm. 
Riemenscheike, 1 Schleifapparat anz. 


Offerten bitte Offerten bitte zu se senden u. 6520 a. d. Geschst. d. Bl. 


Breit- 
dreschkcas ten 


für Dampfbefrieb 4x7, gut erhalten, gebrauchsfähig, 
Fabrikat Boben & Co. Er (England), billigſt 
zu verk. 


M. EBEN & Syn, m, Don Handlowr, 


Achtung! 


fü u. ‚Mäntel, Bett- u. 
S Stoffe gelb- 18 asche aus Ae — 
— Fabriten, jowie Zutaten für Schneider B 
empfehlen 
8 J. Blin & P. Arndt, Poznan, ng 
Fredry 4, 1. Stock (fr. Paulikirchſtraße). 
2 


Für Ausſteller 


in Handel und Induftriel 
2 


SGͤamtliche 3 
Geschäfts- Empfehlungen g 


ur bevorſtehenden 


. Polener 2 

= Mufter- Melle 

5 finden weitefte Verbreitung & 
und haben 


durchgreifenden Erfolg 


in dem am meiſten geleſenen 


ere 3 5 


5 Zur Frählahrsbestellung N 5 Wer vermittelt 
Gerste, Hafer, Erbsen und Wicken den Rauf ee Die Wachtung eines 


sowie sämtliche Sämereien. Gutes 
Gleichzeitig haben wir abzugeben: von en. 1000-2000 Morgen, bei entſprechenber Ber- 


= Chile- und Norge-Salneter, Superphosphat, gütung? Nur Vermiuler, welche hierzu nachweislich in 


der Lage find. wollen erforderliche Angaben unter K. 6548 


Schreibmaschine 


Besondere Vorzüge: 


Lautloser Wagenrückgang 

Stabile Konstruktion 

Solides Aussehen N 

deutschpolnische Tastatur 
sofort lieferbar franko Haus. 


E. W. RICHTER 


Büromaschinengroßhandlung 
Danzig, Hundegasse 91/92. 


nr 


Mi A. 
seeseseeseeseeesesseseesesessesesseseseseeseseseseeesee 


® N: 2 hwefel- an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes richten. 
5 ; : :| © Thomasmehl, Kalkstiekstoffl. zue Amoniak, P2 
$ Tausche bis auf weiteres 3 5 3 
Schmutzwolle z, Lalisalze 4% Wee, Knoehenmenl, Kalkasche | 85 S u 
1 Pfd. 3 zu den billigsten Tagespreisen und günstigen Zahlungs- 
2 dedingungen. Wir gewähren Wechselkredite, ebenso nehmen 
gewaschene Wolle 8 2 wir alle Getreidearton als Zahlung im Umtausch. ! 200-4008 org en 
8 zu I Pfund 21 ik 16 * P iu, 
gegen prima ausländische Wolle. ® Spölka ROL W oznaniu, 220 Rubeſitz A älteren en Sandioiet mit 0 
uemem Wohn⸗ 
Webebaumwolle i 0 allen Stärken 3 Akcyina im S. Marein 48. on 5 7 m nr je 9 be 
5 zu kaufe t. R 2 
ERS TIL“, Dozann - 70 Telephon 2895 u. 2896. Telegr. „Adresse: Rola-Poznah. daten i ef d e. 
95 55 — ae ? ausgeſchloſſen ähe von Poznan be 


Offerten unter 6547 an die Geſchüftsſtelle dieses Blattes. 


Zur Neuanlage und 
Umgeſtaltung von 


Parks, Gärten, er , 


Beratung, a Lieferung empfiehlt ſich (6543 


0. TR RO N, Poznan, 
ul. ‚ Blogowsta NE 


J Zenner gefunden, reinen 


Möhrensamen 


* Criewener Karotten 


aus letzter Ernte zu verk. 


| Sutsbeliker H. Welke, Mechnacz bt. 


» Kantaka 6 (Ecke, sw. Marein); 
2 Telephon 309%. Telephon 
Achten Sie bitte genau auf die Firmal 
eee sees 1 


Ausſchneiden! Aus schneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Speisekartoffeln 


nur Waggonladungen, vorzugs- 
weise gelbfleischige Ware 


kaufen zu höchsten Tagespreisen 


Osteuronäisches Handelshaus 


Kozlowski & Brüsch, Poznan, ul. Mickiewieza 28, 
Telephon 33-47. Telegramme: Ostropa 


Unterzeichneter beitellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat April 1924 


Name % % neee eee eee eee ee, . 


Wohnort „ „ 6 0 %% „ 6 „ 1 „ „ „ „ „ 1 10 0 „ „ 
at! nein: 8299 
Straße ee DE e 


